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Anſchluſz Nr. 158.

Nnmmer 270.

Zur erſten Ausgabe gehören: Erſte (Text)
Beilage und Das illuſtrirte Sonntagsblatt.

mm —wſfw—Halle, 16. November.

Die Arbeiterſchutzfrage im
Reichstage.

Die vorgeſtrige und die geſterige Reichstagsſitzung haben
wieder einmal die Arbeiterſchutzfrage zu eingehender
Erörterung gebracht, und es trat dabei wieder die bekannte
bedauerliche Meinungsverſchiedenheit zwiſchen der großen
Mehrheit, ja faſt der Geſammtheit des Reichstags und
den verbündeten Regierungen ſchroff zu Tage. Der Reichs
tag hat nun zu wiederholten Malen faſt einſtimmig ſeiner
Ueberzeugung Ausdruck en daß die Arbeiterſchutz-
geſetzgebnng, namentlich in Betreff der Frauen und Kinder
arbeit, einer weiteren Ausbildung bedürfe. Die Statiſtik
ergiebt alljährlich eine Zunahme der Veſchäftigung nicht
nur der jugendlichen Arbeiter, ſondern auch der Kinder;
in der ſozialdemokratiſchen Agitation, in den großen Streik-
bewegungen ſpielen dieſe Fragen eine immer bedentendere
Rolle, eine ebenſo große wie die Lohufragen, aber trotz
aller eindringlichen Mahnungen und trotz alles ſonſtigen
Reformeifers auf dem Gebiete der Arbeiterfrage beharrt
der Bundesrath dabei, daß ein Bedürfniß zur Verbeſſerung
und Erweiterung der beſtehenden Vorſchriften nicht vorliege.
Mit Recht bemerkte der Abg. J 7 gegenüber der
thatloſen Gemüthsruhe des Bundesraths: „Wenn
jemals die Ereigniſſe mit Donnerſtimme geredet haben,
wenn jemals das ganze Wirthſchaftsleben eines Landes
durchfurcht worden iſt von großen Bewegungen, daun muß
ich doch fragen, ob die Arbeit des Geſetzgebers eine ſolcheiſt, die ſich vollſtändig vom Leben loslöſen läßt, ob ſie

eine ſolche iſt, die nur an den grünen Tiſch oder in die
Studirſtube des Gelehrten gehört. Außer der Lohnfrage
ſpielen unendlich viele der wichtigſten Fragen der Arbeiter-
ſchutzgeſetzgebung in die Bewegung hinein, und Sie werden
aus jeder einzelnen Rede, die in den Streikbezirken von
Seiten der Arbeiter gehalten worden iſt, übereinſtimmend
der Aeußerung begegnet ſein, daß die Lohnfrage bei ihnen
erſt in zweiter Linie kommt und daß es Gegenſtände der
Arbeiterſchutzgeſetzgebung wären, um die es ſich bei ihnenhandelte. Wenn dieſe Ereigniſſe nicht dazu angethan ſein

ſollen, daß die Regierung in ernſte Erwägung tritt, ob
nicht auf dem Wege der Arbeiterſchutzgeſetzgebung etwas
zu thun ſei, ſo muß ich ſagen, daß dann alle Strömungen
und Bewegungen des öffentlichen Lebens von der Geſetz
gebung losgelöſt werden.“ Bei der kühlen Ablehnung
aller dieſer Erwägungen und Mahnungen ſeitens des
Bundesraths kann der Reichstag freilich nichts anderes
thun, als immer von neuem ſeine Anregungen geben und
ſeine Forderungen betonen. Mit der Zeit werden die
Regierungen doch wohl zu dem Zugeſtändniß kommen,
daß allerdings ein Bedürfniß der Reform vorliegt.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Das Kaiſerpaar iſt geſtern Morgen, wie mitge-

theilt, im beſten Wohlſein von ſeiner Orientreiſe zurückge-
kehrt und hat ſich alsbald nach dem Neuen Palais in
Potsdam begeben. Dort arbeitete der Kaiſer einige Zeit
allein und empfing ſpäter den Oberhof- und Hausmarſchall
v. Liebenan.

Aus Konſtantinopel, 15. November, wird ge
meldet: Die Regierung erließ folgende Kundmachnung: „Die
Interthanen des Sultans ohne Unterſchied der Stände gaben

durch ihre außerordentlich ſympathiſche Haltung
gegenüber Jhren Majeſtäten dem Kaiſer Wilhelm
und der Kaiſerin Auguſta Victoria während Höchſt
deren Aufenthaltes in der Hauptſtadt einen neuerlichen Be
weis ihrer Treue und Ergebenheit für den Sultan, welcher
von der loyalen Haltung der geſammten Bevölkerung höchſt
befriedigt iſt.“

Der deutſche Botſchaſter, v. Radowitz, richtete nachſtehendes
Schreiben an den Großvezier: „Anläßlich des Beſuches Jhrer
Majeſtäten des deutſchen Kaiſerpgares haben alle Civil-,
Militär und Munizipal-Vehörden gewett-
etfert, Jhren Majeſtäten den Aufenthalt in Konſtantinopel
ſo angenehm als möglich zu geſtalten. Auch die Bevöl-
kerung der Stadt ohne Unterſchied des Kultus oder Raſſe gab
-acch ihre reſpektvolle, ſympathiſche Haltung einen neuerlichen
Heweis der Ergebenheit für ihren Souverän, indem ſie troß
der ungeheuren Menſchenanſammlungen jedesmal, ſo oft Jhre
Majeſtäten ſich öffentlich zeigten, vollkommen Ordnung aufrecht
erhielt. Jch crachte es demnach für meine Pflicht, durch die
Vermittelnng Eurer Hoheit allen kaiſerlichen Behörden, ſowie
den Bewohnern der Stadt, welche in ſo ausgedehnten Maße
deigetragen haben, den Glanz der denk würdigen Tage des Be
ſuches Jhrer Majeſtäten zu erhöhen, die Gefühle der Dankbar-
keit für das ottomaniſche Reich auszudrücken, welche die ge
ſammte deutſche Nation beſcelen. 5 2

Aus Hofkreiſen verlantet, daß die Ma-
jeſtäten im beſten Wohlſein und in beſter Stim-
mung zurückgekehrt ſind und in jeder Beziehung mit
großer Genugthuung auf die Ergebniſſe der jetzigen Reiſe
in den Süden zurückblicken. Den Nachrichten franzöſiſcher
TelegraphenAgenturen über bevorſtehende Reiſen des
Laiſers nach Portugal und Spanien im nächſten
Frühjahr wird einſtweilen kein Glauben eſcheukt.
Die Fertigſtellung der Neubauten im berliner Schloſſe und
damit die Ueberſiedelung der Majeſtäten nach
Berlin ſteht unmittelbar bevor.

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt aus Berlin: Gutem
n nach ſteht äm hiefigen Allerhöchſten Hoſe och
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ein weiterer Beſuch aus fernen aſiatiſchen Landen in Ans-
ſicht, mit welchen ſeit neuerer Zeit ein ſo reger und freund
ſchaſtlicher Verkehr Allerhöchſten Orts gepflogen wird.
Der Kaiſerlich japaniſche Prinz Ariſugawa Ta
kehito und die Prinzeſſin, ſeine Gemahlin, werden, in
cognito unter dem Namen Graf und Gräfin Sawa reiſend,
mit zahlreichem Gefolge, wie verlautet, heute anf dem
Bahnhof Friedrichſtraße Abends dahier eintreffen und im
Allerhöchſten Auftrage empfangen und mittels Hofequipage
nach dem gewählten Abſteigequartier im Hotel Royal ge
leitet werden.

Der Prinz, Adoptivſohn des Kaiſers von Jgpan, welcher
den Rang als Korvettenkapitän der japaniſchen Marine beklei-
det, ſoll beabſichtigen, ſich mit den deutſchen Marineeinrichtungen
vertraut zu machen, während die Prinzeſſin, eine beanté des
japaniſchen Hofes, in der hieſigen Hofgeſellſchaft ſich einführen
laſſen wird.

Das Gefolge des Prinenpaares beſteht aus dem
des Prinzen, Marquis Masda, Hofjägermeiſter, und deſſen
junger Gemahlin; ferner dem Hofmarſchall-Ceremonienmeiſter
Saltow und dem perſönlichen Adjutanten, Lieutenant zur See
Yoſhii. Von Seiten des hieſigen Hofes iſt der Kgl. Kammer
veft Wer Mohl mit Empfang der japaniſchen Herrſchaften be-
auftragt.Die „Allgemeine Zeitung“ vernimmt, die bayeriſche
Staatsregierung ſei dahin ſchlüſſig geworden, bei der
eventuellen. Neuv von Abgeordneten
gegen einen etwaigen Vorbkhalt vor der Leiſtung des Eides
kein Veto einzulegen, jedoch keine Vermengung des Vor
behalts mit der eigentlichen Eidesformel zuzulaſſen.
Die Rückkehr des Kaiſers Wilhelm von der Reiſe
in den Orient wird von der „Allgemeinen Zeitung“ mit
dem Ausdrucke aufrichtiger Genugthuung über die neuen
t zur Förderung der friedlichen Weiterentwicklung

egrüßt.
Jn der am 14. d. Mts. unter dem Vorſitz des

königlich bayeriſchen Geſandten Grafen von Lerchenfeld-
abgehaltenen Plenarſitzung beſchloß der Bundes

rathder Kamerun-Land- und Plautagen- Geſellſchaft auf Grund
des S 8 des Geſetzes, betreffend die Rechtsverhältniſſe der deut
ſchen Schutzgebiete, die Fähigkeit beizulegen, unter ihrem Namen
Rechte. insbeſondere Eigenthum und andere dingliche Rechte an
Grundſtücken zu erwerben Verbindlichkeiten einzugehen, vor
Gericht zu klagen und verklagt zu werden. Ein Schreiben des
Präſidenten des Reichstags, betreffend den Beſchluß des letzteren
wegen Vorlegung des Entwurfs einer Militär-Straſprozeßord-
unng, wurde den Ausſchüſſen für das Landheer und die Feſtungen
und für Juſtizweſen überwieſen. Mit der Vorberathung eines
zweiten Nachtrags zum Reichshaushaltsetat für 1889/90 wurde
der Ausſchuß für Rechnungsweſen beauftragt. Dei Geſuche
eines Schäfereidireltors um Geſtattung der Einfuhr von Schaf
multervieh aus Oeſterreich verſagte die Verſammlung die Ge-
nehmigung. Mehrere Eingaben, betreffend den Entwurf eines
bürgerlichen Geſetzbuchs, wurden dem Vorſitzenden des Bundes-
raths überwieſen

Der Sonderberichterſtatter des „NewYork Herald“
in Zauzibar telegraphirt unter dem Datum des 12. No-
vember: „Die Angelegenheit mit der Flagge iſt geordnet
worden. Jch bringe Staunley und Emin Paſcha alle
nöthigen Dinge. Stanley genießt bekanntlich keine geiſti-
gen Getränke. Jch habe Chinin, Kaffee, Thee, Tabak und
Wein für die Beiden und ihre Leute. Hauptmann Wiß-
mann unterſtützt mich gemäß den Befehlen der deutſchen
Regierung in einer Weiſe, welche meine kühnſten Erwar-
tungen überſteigt. Jch werde 50 Träger mitnehmen.
Darf ich aber, damit wir eben ſo viel bekommen, als die
deutſche Regierung uns ſtellt, weitere 50 mitnehmen? Jn
dieſem Falle brauche ich Lſtr. mehr.“

Wie die deutſche Pflanzer-Geſellſchaft, ſo wird auch. die
Deutſch-oſtafrikaniſche Plantagen- Geſellſchaft
ihre praktiſche Thätigkeit in Oſtafrika nun
wieder aufnehmen. Die lebtgenannte Geſellſchaſt hatte
bekanntlich bereits in DeutſchOſtafrika eine in günſtigſter Weiſe
ſich entwickelnde Plantage, die Plantage Lewa, eingerichtet,
deren erſte Tabaksernte allen Erwartungen entſprochen hatte.
Der Aufſtand in Oſtafrika wurde leiter auch dieſer Plantage
verhäugnißvoll. Die Beamten der Geſellſchaft mußten flüchten
und die Plantage fiel den Aufſtändiſchen in die Hände. Ueber
den jetzigen Zuſtand der Plantage und die Ausſicht, die eine
neue Bearbeitung derſelben hat, iſt der Geſellſchaft vom Lieute-
nant Schmidt vom Wißmann'ſchen Truppenkorps, der einen
Streifzug dorthin unternahm, ein ausführlicher Bericht
erſtattet worden.

Nach neueſter miniſterieller Dellaration iſt die Unter-
haltung von Beköſtigungs anſtalten für Lohn-
arbeiter 2e., auch wenn ſie ſeitens der betreffenden Arbeit-
geber ſtattſinden, ſtets als ein Gewerbebetrieb anzuſehen, ſofern
nicht zugleich Einrichtungen getroffen ſind, durch welche die Er-
zielung eines Unternehmergewinnes unbedingt und dauernd
ausgeſchloſſen wird. Daſſelbe gilt von „Fabrikkantinen“. Selbſt
der Umſtand, daß der eventuell erzielte Gewinn beſtimmungs-
gemäß zu Wohlfahrtszwecken für die Arbeiter Verwendung
findet, kann den gewerblichen Charakter eines ſolchen Unter-
nehmens nicht beſeitigen.

Der Miniſter des Jnnern hat die Behörden ange-
wieſen, den Verkehr mit Butter und Margarine
regelmäßig überwachen und wenn es weſentlich, chemiſche
Unterſuchungen vornehmen zu laſſen.

Zum Bäckerſtreik in London erhält das ſozial-
demokratiſche „Berliner Volksblatt“ folgendes Telegramm:
„Die Bäckermeiſter drohen, deutſche Gehilfen kommen zu
laſſen. Vor Zuzug muß gewarnt werden. Alle Arbeiter
blätter werden um Abdruck gebeten.

John Burns.“
Wir glauben, auch ohne dieſe ausdrückliche Warnung

würden ſich die deutſchen Bäckergeſellen gehütet haben, nach
London zu gehen, wo keineswegs geſicherte Stellung, ſon
dern höchſtens aushilfsweiſe Beſchäftigung und jedenfalls
auch, nach den Vorgänigen bei dem Dockarbeiterausſtande,
Gewaltthätigkeiten ſeitens der Streikenden ihrer warten
würden. Jntereſſänt aber iſt es, daß ſich John Burns

immer mehr zum pzofeſſionellen Streikführer für alle Ge
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werke ausbildet ſoll nicht etwa das geheimnißvolle
Bebelſche Auskunſtsburegqu in Plauen ſeinem Jnhaber für
Deutſchland eine gleiche Poſition vorbereiten? Beachtens-
werth iſt übrigens auch dieſes Telegramm als Beweis, wie
das Zuſammenarbeiten der Sozialdemokratie bei Streiks
jetzt mehr und mehr internationale Züge annimmt.

Auf dem Breslauer Delegirtentage der Sozial
demokraten theilte ein Redner mit, daß bei den letzten
Landtagswahlen der „Genoſſe“ Cigarrenmacher Clar ſich
habe beſtimmen laſſen, für aare fünfzig Mark die
Sozialdemokraten zur freiſinnigen Stimmab-
gabe zu überreden. Daß der Freiſinn durch Auf-
wendung von Geldmitteln den Ausfall der Wahlen zu
korrigiren trachtet, iſt keine vereinzelte Erſcheinnng, daß
aber gerade jetzt ein ſolches Beiſpiel in die Oeffentlichkeit
tritt, iſt, angeſichts des freiſinnigen Antrages „zur Erhaltung der Wahlfreiheit“ und angeſichts der frehragen

Deklamationen über die Nothwendigkeit, das Wahlergebniß
als „unverfälſchten“ Ausdruck des Volkswillens zur Geltung
zu bringen, ſehr lehrreich.

Frankreich. Deputirtenkammer. Wahrſcheinlich
wir am nächſten Montag nach der definitiven Konſtituirung
des Bureaus die Erklärung der Regierung über die
von ihr zu befolgende Politik verleſen werden.

Jn der Erklärung wird, dem Vernehmen nach die Noth-
wendigkeit betont werden die Wünſche des Landes nach Be-
ruhigung zu befriedigen und einer ſpekulativen Politik, eine
Politik der Geſchäfte folgen zu laſſen; ferner ſoll in derſelben
geſagt werden, daß man rein politiſche Fragen, wie die Ver-
faſſgsreviſion und die Trennung von Kirche und Staat, auf
ſich beruhen laſſen müſſe; endlich wird die Vorlegung eines
Geſezentwurfs betreffend die Grundſteuer und die Getränke-
ſteuer angekündigt werden. Mit dieſer miniſteriellen Erklärung
wird die Regierung anzeigen, daß ſie ein Vertrauensvotum
der Kammer erwaärte, und zurücktreten werde, wenn ſie ein
ſolches nicht erhalte.

Während der ſechs Monate der Weltausſtellung
iſt der Metallſchatz der franzöſiſchen Bank, um 292
Millionen geſtiegen, eine Steigerung, welche einzig daſteht.Dieſelbe beweiſt, daß aus dem Auslande viel Geld nach Paris

gefloſſen iſt, aber auch, daß für dieſes Geld noch die Ver
wendung fehlt, daſſelbe alſo nicht fruchtbringend im Geſchäfts
verkehr gebraucht wird. Dieſer läßt, trotz der Weltausſtellung
noch zu wünſchen übrig.

Deutſcher Reichstag.
16. Plenarſitzung vom 15. November, 1 Uhr.

Am a des Bundesrathes: von Boetticher, von
Marſchall u. A.

Auf der Tagesordnung ſteht die Fortſetzung der zweiten
Berathung des Reichshaushaltsetats für 1890—-91 und zwar
beim Etat des Reichsamts des Jnnern, Titel; Gehalt des
ariekretirs 50,000 Mark und des Unterſtaatsſekretärs 20,000
Mark.Abg. Schmidt- Elberfeld (dfr.): Jch habe mich gefreut,
daß man in Preußen zur Anſtellung von Aſſiſtenten von Fabrik
inſpektoren, wieder geſchritten iſt, alſo die Zahl der Beamten
vermehrt hat. Es wird noch eine viel ſtärkere Vermehrun
der Zahl dieſer Beamten ſtattfinden müſſen, namentlich wei
eine Vermehrung ihrer Thätigkeit nothwendig ſein wird; denn
man wird die Aufſicht auch auf die Hausinduſtrie ausdehnen
müſſen. Es wird dann die Frage ſein, ob man Aſſiſtenten an
ſtellen, oder nicht lieber die Bezirke verkleinern ſoll. Wenn Herr
v. Boetticher davon geſprochen hat, daß für die Fabrikinſpekto-
ren eine formale Qualifikation geſchaffen werden ſoll, ſo möchte
ich darauf hinweiſen, daß dieſe Beamten auch eine gewiſſ,
praktiſche Vorbildung haben müſſen. Warum ſchreibt denn
der Düſſeldorfer Fabrikinſpeltor Dr. Wolff ſo gute Berichte
Weil er früher ſelbſt große induſtrielle Betriebe geleitet hat
alſo in dieſer Beziehung mehr verſteht als ein Staatsbeamter
von gewöhnlicher Vorbildung. Die Reviſionen ſeitens der
Auſſichtsbeamten haben nur elwa 7 v. H. der geſammten Anlag-
gen betroffen. Das iſt zu wenig, zumal wenn die Fabrikinſpek-
toren die Reviſionen nur in derſelben formellen Weiſe vor
nehmen, wie die Ortspolizeibehörden. Ein Fehler iſt auch,
daß bei der Reviſion zu viel Jnſtanzen mitwirken. Es kann
vorkommen, daß neben der Ortspolizei und dem Fabrik-
inſpektor anch noch der Keſſelreviſor und der Beauſtragte
der Bernuſsgenoſſenſchaften erſcheint. Das wird namentlich
dann bedenklich, wenn die vier Herren ganz verſchiedene Ent
ſcheidungen treffen. Das liegt daran, daß unſere Verſicherungs-
geſetzgebung nicht einheitlich aufgebant iſt. Das wird vielleicht
anders werden, wenn die Jnvalidenverſichernng erſt alle anderen
Organiſationen, die Berufsgenoſſenſchaften und auch die Krauken-
kaſſen, aufgeſaugt haben wird. Dann werden wir dafür die
ſchönſte, einhcitliche, bureaukratiſche Juſtanz.baben. Es iſt be
dauerlich, daß aus den Berichten der Bergbehörden mir Bruch
ſtücke mitgetheilt werden. Es wäre vielleicht beſſer, dieſe Berichte
ausführlicher zu geben und überhaupt etwas von den fiskaliſchen
Betrieben mitzutheilen. Die Verglente liegen uns ſeit den
Streiks ſehr am Herzen. Jch möchte fragen, ob der Staats
ſekretär nicht über den Vergarbeiterſtreik und die über ihn an-
geſtellten Unterſuchungen etwas mittheilen kann. (Stgatsſekretär
v. Boetticher? Prenßiſche Sache.) Das iſt eine preußiſche Sache.
aber ſie intereſſirt das Deutſche Reich ſo ſehr, daß wir wohl
hier etwas davon erfahren müſſen. Jch kann ſchon jetzt ſagen:
Nicht die Lohnverhältniſſe haben in erſter Linie den Streik ver-
urſacht, ſondern in erſter Linie die übermäßige Ausnnutzung der
Arbeitskräfte durch die Ueberſchichten. Auf die Berichte der
Unterſuchungskommiſſion kann ich nicht warten, zumal gleich
von vornherein von Seiten der Feinde der Arbeiter die Arbeit
der Kommiſſionen verdächtigt worden iſt. Herr von Stumm
nimmt unſeren Antrag an, weil er glaubt, dadurch den Antrag
Hitze-Lieber beſeitigen zu können. Er ſprach ſo, als wenn er
Alles, was ſeit 1878 geſchehen iſt, nicht kennt. Er beſürchtet
eine Schädigung der Jndnuſtrie. Wir haben uns bemüht, jede
Schädigung der Jndnſtrie zu verhüten. Herr von Stumm hat
von der Nachtarbeit der Frauen geſprochen und behauptet, daß
ſeine Jndnuſtrie ſie nicht entbehren könne. Die Frauen ſollten in
Berg- und Hüttenwerken überhaupt nicht, weder bei Tage noch
bei Nacht beſchäftigt werden. (Sehr richtig! links) Er hat ferner
behauptet, daß die Arbeiter dem Bundesrath dankbar ſind für ſeine
ablehnende Haltung gegenüber dem Arbeiterſchutzgeſetz. Jch bin
gegentheiliger Anſicht. Herr v. Stumm wird wohl außerhalb ſeines
Königreichs, wo die Arbeiter nichts Anderes denken dürfen
als er, wenig Gelegeneit haben, mit Arbeitern zu verkehren
Alles, was in dem vom Reichstage r glegengn Arbeiter
ſchutzgeſetz enthalten war, habe ich mehreren Handelsfammerv



n Weſten vorgelegt und ſie ſind alle vollſtändig damit einver-
ſtanden geweſen, ja einige meinten, man hätte noch etwas weiter
gehen können. Redner wendet ſich daun gegen Herrn v. Frege
und deſſen Verherrlichung der Arbeiterverhältniſſe in Sachſen.
Die übermäßige Kinderarbeit in Sachſen und die niedrigen
Löhne ſind gerade keine Vorzüge und, wenn die Löhne geſtiegen
wären, ſo wäre das ſehr wünſchenswerth. Die Sozialdemo-
kratie führt er quf den Zuzug von Außen zurück: aber gerade
in den Grenzbezirken iſt die Sozialdemokratie aur ſchwächſten;
deshalb müſſen es doch wohl innere Verhältniſſe ſein, welche
daran ſchuld ſind. Herr v. Voetticher hat erklärt, die Regie
rung wolle die Koalitionsfreiheit bin den berechtigten Grenzen
erhällen. Ja, da liegt es eben! Welches ſind denn die be-
rechtigten Grenzen Ein konſervativer Abgeordneter hat vor
geſchlagen, die Entſcheidung bei Streitigkeiten über die Lohn-
höhe den Einigungsämter i zu überlragen. Wer dann nach
Entſcheidung des Einigungsamts noch ſtreikt oder Verſamm-
lungen gbhält, wird mit Gefängniß bis zu drei Monaten be-
ſtraft. Wir haben bei uns ſchon ſeit 80 Jahren Einigungsämter
und Gewerbegerichte auf Grund des franzöſiſchen Rechts. Aus
den Erklärungen des Herrn von Boetticher wiſſen wir ja uun,
wo die Abneigung gegen die Arbeiterſchutzgeſetze liegt. Wir
müſſen dafür die Verantwortung vollſtändig dem Bundesrath
überlaſſen. (Beifall links

Sächſiſcher Bevollmächtigter Graf v. Hohenthal: Die
vermehrte Kinderarbeit in Sachſen erklärt ſich einmal ans
dem Anwachſen der Bevölkerung und dann aus der Ver-
mehrnug der Fabriken, die gerade in den letzten Jahren
eine ſehr bedeutende geweſen. Die Fabrikinſpektoren weiſen
auch mit Recht darauf hin, daß das Berbot der Kinder
arbeit in den Fabriken nur zum Nachtheil der Arbeiter
ausſchlagen würde, denn eulweder würde ein großer Einnahme-ausfall für die Arbeiterfamilien eniſtehen, oder die Kinder wür-
den der Hanusinduſtrie zugeführt werden was noch viel ſchlim-
mer wäre als die Fabrikarbeit. Uebrigens heben auch die Be
richte der Fabrikinſpektoren hervor, daß die ſächſiſchen Fabrikan-
ten Großartiges geleiſtet haben für die Wohlfahrt der Arbeiter.

Abg. Frohme (Soz.): Herr v. Voetticher hat geſagt: die
Arbeiter hätten ſich nicht an die Fabrik-Juſpektoren gewendet.
Die Arbeiter haben damit ſchon ſchlimme Erfahrungen gemacht.
Ein Arbeiter machte einem Fabrik-Jnſpector Mittheilung von
Mißſtänden in der Fabrik, in welcher er arbeitete, und bat, ſeinen
Namen nicht zu nennen Der Fabrik-Jnſpektor denunzirte ihn
dem Fabrikanten und der Arbeiter wurde entlaſſen. Herr
v. Boetticher macht dann ferner einen Unterſchied zwiſchen den
berechtigten und unberechtigten Beſtrebungen der Gewerkſchaften.
Do giebt es keine unberechtigten Beſtrebungen, deshalb ſollte
man die Beſtrebungen unbehelligt laſſen, wie man die Kartelle
der Arbeitgeber unbehelligt läßt. Unzufriedenheit brauchen wir
nicht zu erregen; die iſt genug vorhanden. Wir haben ja ſchon
lange uns dafür qusgeſprochen, daß man eine Organiſation
ſchaffen ſollte, welche die Vereinbarung zwiſchen Arbeitern und
Arbeitgebern erleichtert. Gerade die Arbeiterblätter haben ſtets
vor Streiks gewarnt. Es iſt überhaupt eine irrthümliche Auf-
faſſung, daß die Arbeiter ſtreiken gus Faulheit, um ſich einmal
gut zu thun, ohne zu arbeiten. Wer jemals in der Streikbe-
wegung geſtanden hat, wird das beſtätigen. Man kann bei
einem Streik fragen, ob die Geſammtlage des Gewerbes geeignet
iſt, auf beſſere Lohnbedingungen zu beſtehen; aber das Recht
des Arbeiters, ſich einen möglichſt großen Antheil an dem Er-
trage ſeiner Arbeit zu ſichern, kann nicht beſtritten werden. Man
ſollte lieber den Kartellen und Konventionen der Arbeitgeber, als
den Gewerkſchaſten der Arbeiter die Aufmerkſamkeit zuwenden.
Wenn man glanbt, durch die Vorlage über die Schiedsgerichte
vielleicht die Koalitionsfreiheit der Arbeiter ſprengen zu können,
ſo wird man doch auf den ernſtlichſten Widerſtand ſtoßen. Es wird
davon geſprochen, daß in die Bezirke, wo trotz des Ausſpruchs
des Einigungsamts geſtreikt wird, Militär ſeien werden ſoll
auf Koſten der Streikenden. Das mag man in Rußland ver
ſuchen, aber doch nicht in Deutſchland. Wie ſtellt ſich denn die
preußiſche eng zur Entſcheidung des Oberpräſidenten
über das Berliner Schiedsgericht? Villigt ſie, daß den Frauen
das Wahlrecht zum Schiedsgericht entzogen werden ſoll Daß
die jugendlichen Perſonen, wenn ſie gus der Schule entlaſſen
werden, Beſchäftigung finden müſſen, iſt felbſlverſtändlich, aber
die Tendenz der Arbeitnehmer iſt doch die: ſie nehmen die
jugendlichen Arbeiter, weil ſie billiger ſind und die jugendlichen
Arbeiter an der Maſchine die Erwachſenen erſetzen können. Die
Löhne der erwachſenen Arbeiter werden dadurch herabgedrückt.
Die Klagen über die Genußſucht und den Luxns der Arbeiter
ſind ja alt; aber die beſitzenden Klaſſen gehen ja den Arbeitern
mit ſchlechtem Beiſpiele voran. Fangen Sie bei den Geſell
ſchaftsklaſſen, welche Sie repräſenkiren, mit, der Beſſerung an.
Dem Antrag Baumbach ſtimmen wir aus prinzipiellen Gründen
zu, obgleich wir uns keinen Erfolg davon verſprechen.

Staatsſekretär v. Boetticher: Die verbündeten Regier-ungen können ſich in Bezug auf die Fürſorge ſür die Arbeiter

getroſt an die Seite der Sozialdemokraten ſtellen. Der Vor
redner hat mich gefragt, was die Regierung zu der Eutſcheid-
ung des Oberxpräſidenten in Bezug auf das Berliner Schieds-
gericht ſage. Die Reichsregierung iſt damit gar nicht befaßt
worden. Jn Preußen iſt darüber eine Beſchwerde an die Re-
gierung noch nicht gelangt. Wenn dieſe Beſchwerde eingelegt
wird, wird es Sache der preußiſchen Regierung ſein, zu unter-
ſuchen, ob ſie die Entſcheidung des Oberpräſidenten billigt oder
nicht. Jm Uebrigen will ich bemerken, daß die Vorlage über
die gewerblichen Schiedsgerichte dem Bundesrath zugegangen
iſt, ſo daß der Reichstag ſich in nächſter Zeit damit zu befaſſen
haben wird. Wenn die Vorlage Geſetz wird, werden die
Schiedsgerichte obligatoriſch ſein und ſolche Differenzen wie
in Berlin nicht mehr vorkommen. Bezüglich der Kinderarbeit
will ich noch anführen, daß die Eltern der Kinder ſich eifrig
bemühen, ihre Kinder in die Fabrik zu bringen, um die
Einnahmen der Familie zu erhöhen. Dieſe wirthſchaftliche Seite
der Kinderarbeit ſollte man neben der ethiſchen nicht außer Acht
laſſen. r der Lobrede auf die Streiks, welche Herr
Frohme gehalten hat, möchte ich verweiſen auf die Aeußerung
des Sekretärs des Arbeitsamtes in den Vereinigten Staaten
von Amerika, welcher die barbariſche Methode der Streiks ver
wirft und nachweiſt, daß die Arbeiter meiſtens ihre Ziele nicht
erreichen. Herr Schmidt hat dem widerſprochen, daß der Streik
der Berglente ſich lediglich um die Lohnfrage gedreht habe. Das
habe ich nicht bebauptet, ich habe vielmehr die Frage des Lohnes
und der Arbeitszeit als Urſache bezeichnet; aber die Frauen
und Kinderarbeit, von welchen der Antrag handelt, kamen dabei
nicht in Betracht.

Abg. Kropatſſcheck (dk.): Daß die Arbeiter nur ſtreiken
ſollen, wo ſie Ausſicht auf Erfolg haben, iſt eine gute Mahn-
ung: ich möchte nur noch hinzufügen, daß die Arbeiter beim
Streik auch den Kontraktbrüch vermeiden ſollen. Die Abſage
der Sozialdemokratie gegen die Streiks iſt wohl nur eine theo-
retiſche. Darin ſtimme ich mit Herrn Frohme überein: die be-
ſißenden Klaſſen ſollen in erſter Linie der rn ſw entſagen,
ehe ſie ihre Mahnung an die Arbeiter richten. Der Atheismus
und Materialismus, der Haß gegen das Chriſtenihum und
andere Dinge ſind nicht bei den Arbeitern erwachſen. ſondern
von oben in die Maſſen gedrungen. Das Recht der Arbeiter
auf Koalition ſoll nicht eingeſchränkt werden, man hat
nur getadelt, wie die Arbeſter von ihrem Koalitionsrecht
Gebrauch machen. Man will die Ausſchreitung des Koga
litionsrechtes vermeiden. Daß vor dem Auftreten der Sozial
demokratie Niemand für die Arbeiterſchnhgeſeßgebung etwas
gethan habe, iſt eine Unwahrheit. Zentrum und Konſervative ſind
1869 dafür eingetreten, eifriger, als es heute vielleicht geſchieht.
(Schr richtig! rechts. Die Anſchauungen des Herrn Schmidt
bezüglich der Frauen- und Kinderarbeit theile ich vollkommen.
Herr v. Stumm hat Herrn Baumbach Vorwürfe gemacht; das
liegt wohl nur darin, daß er einige Jahre lang nicht im Reichs
tage warx, ſonſt müßte er wiſſen, daß Herr Baumbach ſich bekehrt
bat er hat jetzt ganz andere Anſichten, als vor 5 Jahren. Jch
weiß nicht, ob wir mehr erreichen, wenn wir für die freiſinnige
Reſolution oder für den n ſtimmen. Jch muß
mir das noch vorbehalten. Die Kinderarbeit muß eingeſchränkt
werdeu. die Selbſtſucht der Eltern, die von der Veſchäſtigung
ihrer Kinder einen Vortheil zieben wollen, darf nicht berück-
ſichtigt werden. Wozu ſollen wir unſere ganze Schulgeſetzgebung
in Preußen d unr um der Großinduſtrie die Kräfteder Kinder zur Verſügung zu ſtellen Die Sozialdemokratie
will die Frauen den Männern gleich geſtellt wiſſen. Stedken

Sie nur die Frauen in die Fabrikeu, beſeitigen Sie dadurch dieebten ich Stühen des Familienlebens, dann wird die So
zialdemokratie rieſengroß erwachſen. Deshalb treten wir für
den Schutz der Frauenarbeit ein. Jch hoffe, die Regierungwird Wäre Debatte eine Ermunterung für ſich entnehmen,

Wege fortzuſchreiten. Die große
Mehrzahl der Arbeitgeber wird ja mit unſeren Beſchlüſſen nicht
einverſtanden ſein. Aber es giebt humane Arbeitgeber, die voll-
Uändig damit einverſtanden ſind, daß auf dieſem Gebiete etwas
geſchehen muß. Man ſagt, die Mehrzahl der Arbeiter ſtrebt
unr nach hohem Verdienſt und ſieht eine Einſchränkung der
Frauen und Kinderarbeit nicht gern. Aber dieſe Selbſtſucht
vürfen wir nicht gewähren laſſen. Herr v. Boetticher ſollte ein
mal eine Arbeiterverſammlung berufen. die Sozialdemokratie
ſollte dabei ausgeſchloſſen ſein. Es würde ihm nicht gelingen,
die ablehnende Haltung des Bundesraths dieſer Verſammlung
gegenüber zu vertheidigen. Gerade die friedlichen Arbeiter,
welche nichts ſehnlicher wünſchen, als das Einverſtändniß der
Arbeiter mit den von Gott verordneten ſtaatlichen Autoritäten,
werden für die Ausdehnung des Arbeiterſchutzes, für unſeren
Standpunkt eintreten. (Beifall rechts.)

(Schluß in der 2. Ausgabe.)

auf dem von uns betretenen

Heer und Marine.
Den „Hamb. Nachr.“ zufolge iſt jetzt die früher gehegte

Abſicht, die Jäger- und Schühenbataillone als Special-
waffe eingehen zu laſſen, aufgegeben worden, es dürſte ſogar
zu gelegener Zeit ihre Vermehrung vielleicht nicht unwahrſchein-
lich ſein. Demſelben Blatte zufolge werden die militäriſchen
Veränderungen zum 1., April 1890 tiefein ſchneidende
Perſonalfragen nach ſich ziehen. Es ſoll ſich außer den
etatsmäßig bekannt gewordenen neuen Stellen auch noch um
die Neubeſetzung eines Armeecorps handeln, ſodaß deren drei
frei würden.

Toulon, l5. November. Der Marineminiſter Barbey
hat den Befehl geneben, die Herſtellung der auf den Werften
befindlichen Kriegsſchiffe ſoviel als möglich zu beſchleunigen

Venedig, 15. November. Zu Ehren der Offiziere des
deutſchen Geſchwaders findet am 18. d. Mis. ein von dem
Admiral Noce veranſtaltetes Feſtbanquet ſtatt.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften c.
München. Der Feſtſitzung der Akademie der

Wiſſenſchaften am 15. wohnten die Miniſter v. Lutz und
v. Feilitzſch, die Mitglieder der Stadtvertretung, und audere
diſtinguirte Perſönlichkeiten bei. Die Feſtrede hielt Profeſſor
v. Doellinger „über die Zerſtörung des Templerordens“, ferner
ſprach Profeſſor Scholl „über die Anfänge einer politiſchen Li-
teratur bei den Griechen“. Die Akademie erunannte hierauf den
Dr. Nauck-Petersburg, den Profeſſor des Sanskrit Dr. Kern-
Leyden und den Senator, Profeſſör der Chemie Stanislaus
Cannizgro-Rom zu auswärtigen, ſowie den Profeſſor der
Philologie Pr. Sievers-Halle, den Honorarprofeſſor und
Direktor der Sternwarte Dr. Abbe-Jena, den Profeſſor der
Geſchichte Albert Sorel-Paxis und Heinrich Lea Philadelphia
zu korreſpondirenden Mitgliedern.

DTübingen. Zum Kanzler der Univerſität Tübingen
iſt au Stelle des verſtorbenen Kanzlers Ruemelin der Profeſſor
der Theologie Weizſäcker ernannt worden.

Heidelberg. Für die Erwerbung der Doktorwürde
hat die Heidelberger philoſophiſche Fakultät beſchloſſen,künſtig für alle Fächer eine ſchriftliche Arbeit zu verlangen,
während bisher die Hiſtoriker und Philologen eine ſolche for-

derten, die Chemiker aber nicht. Dafür ſoll aber für diejenigen
Bewerber, weilche ein Reifezengniß nicht beſitzen, die bisherige
lateiniſche Vorprüfung in Wegfall kommen; die Fakultät behält
ſich nur vor, in jedem Falle zu prüfen, ob die Bildung des Be
werbers eine zureichende iſt. Da die mediziniſche Fakultät ſchon
ſeit Jahren eine Abhandlung fordert, ſo kann man jetzt in Hei-
delberg nur noch den juriſtiſchen Doktorgrad ohne wiſſenſchaft
liche Arbeit erlangen. Für dieſen iſt die ſchriftliche Erklärung
von Stellen aus den römiſchen Rechtsquellen erforderlich.

Kirche, Schule und Miſſion.
Jn einem neuerlich jämmtlichen Provinzialſchulkollegien

zur Kenntniß gebrachten Erlaß hat der Kultusminiſter daranf
hingewieſen, wie bedenklich und die bereits im Stgaatsdienſte
ſlehenden Lehrer ſchädigend es iſt, wenn bei der Verſtagat-
lichnng der höheren Lehranſtalten Lehrer übernommen
werden, welche nicht das ihnen in der Reihe der ſtagtlichen
Elementarlehrer zukommende Gehalt beziehen. Der Miniſter
hat deshalb die Provinzialſchulkollegien angewieſen, in Zukunft
bei den Verſtaalichungsverhandlungen darauf zu achten, daß
für die zu übernehmenden Elementarlehrer das ihnen in der
Reihe der ſtaatlichen Lehrer zuſtehende Gehalt bereit ge
ſtellt wird.

Der Kultusminiſter hat ſich damit einverſtanden erklärt,
daß die Söhne der bei den ſtaatlichen höheren Lehr-
anſtalten angeſtellten Beamten und Unterbegamten
(Rendanten, Schuldiener) mit Rückſicht auf die geringe Höhe der
Beſoldungen der letzteren nach wie vor von der Zahlung des
Schulgeldes befreit werden. Auf die lediglich gegen Remuneration
beſchäftigten Beamten und Unterbeamten bezieht ſich dieſe
Vergünſtigung nicht. Auf die Söhne der in Zukunft an-
zuſtellenden Beamten bezw. Unterbeamten bezieht ſich dieſe Ver
günſtigung nicht.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Literatur.
o. Während die praktiſche Ausnützung der Elektricität jene

großartigen Fortſchritte gemacht hat, die unſerm Zeitalter feinen
eigenthümlichen Stempel aufgedrückt haben, kam man in der
Theorie nicht viel weiter, und erſt in allerneneſter Zeit hat,
nach dem Vorgange des Engländers Max well, der dent-
ſche Profeſſor Hertz den bedeutſamſten Schritt in dieſer
Richtung gethan. Er hat bekanntlich auf der letzten Naturfor-
ſcherverſammlung einen ſenſationellen Vortrag: „Ueber die
Beziehungen zwiſchen Licht und Elektricität',der bereits in 3. Auflage bei Emil Strauß in Bonn er-
ſchienen iſt, gehalten. Mit Hilfe eigens zu dieſem Zwecke er-
fundener und konſtruirter Apparate hat er die Zeit gemeſſen,
deren die Elektricität zur Ausbreitung benöthigt und ſie gleich
der Geſchwindigkeit des Lichts gefunden. Er hat ferner elek-
triſche Wellen wie einen Lichtſtrahl behandelt, ſie durch Prismen
gebrochen, ſie reflektirt und polariſirt und dabei gefunden, daß
für ſie ganz dieſelben Gefetze Geltung haben, wie für die Licht-
wellen, ja, daß ſie wit ſolchen identiſch ſind. Mit Recht ſagt er:
„Nehmt aus der Welt die Elektricität und ihr
nehmt ihr das Licht; nehmt den lichttragendenAether und die elektriſchen Kräfte können nicht
mehr den Raum üerſpringen.“ Wir machen auf dieſen
hochbedentſamen und intereſſanten Vortrag hiermit beſonders
anfmerkſam.

Anläßlich des 70. Geburts-lage r z S pintages, den unſer berühmter Sprachforſcher und LexikographProfeſſor Dr. Daniel Sanders heute feiert, ſind n von
Nah und Fern eine ſehr große Zabl brieflicher Glückwünſche und
ſeine Geſchenke zu Theil geworden. Der Großherzog von
Mecklenburg-Strelitz überſandte dem Geburtstagsträger aus
Schwerin, wo er augenblicklich zum Beſuch weilt, ein Glück-
wunſchtelegramm, in welchem er ihm das Ritterkrenz des Haus-
ordens der Wendiſchen Krone verleiht mit dem Hinzufügen, daß
der Großherzog ihm dieſe Auszeichnung perſönlich überreichen
wolle. Die Bürgerſchaft von Strelitz brachte ihrem Mit-
bürger einen aus etwa 300 Fackeln beſtehenden Feſtzug dar.

Die Wittwe Henrik Wergelands, des großen nor-
wegiſchen Dichters, iſt im Alter von 70 Jahren geſtorben.
Wergeland lernte ſeine zukünftige Frau zum erſten
Male kennen, als ſie den Fußboden ſcheuerte. Nie-
mals aber hat er bereut, mit einem gefnnden, einfachen Natur
kind die Ehe eingegangen zu ſein; ſie ward die treueſte und
verſtändnißvollſte Gattin des leidenſchaftlichen Dichters. nach
deſſen Tode ſie einen Pfarrer heirathete, der an Wergelands
Grab eine tiefergreifende Trauerrede gehalten hatte. Alle
nordiſchen Blätter widmen der braven Frau höchſt ehrenvolle
Nachrufe.

Voretzſch Concert
(Naummangels wegen aus geſtriger Nummer zurückgeblieben
Das vorgeſtern Abend im Saale der Volksſchule hier von

rrn Muſitdirektor Voretzſch zum Beſten des Frauen
ereins für Armen und Krankenpflege veranſtaltete Concerthat einen vollen tänſtleriſchen und äußeren Erfolg davon-
etragen, auf welchen Veranſtalter und Mitwirkende gleichſo ſein können. Den abwechſelungsreichen Concertplan er

öffnete Robert Schumann's S. dur-Symphonie, unſtreitig
eines der bedeutendſten ſeiner Orcheſterwerke, deſſen r
durch das Halle'ſche Stadt und Thegter- Orcheſter
unter der vortrefflichen Teitung des Herrn Voretzſch unſern
Beifall hatte, bis auf das Scherzo, welches durch flottere Tempi
ſicher wirkungsvoller geworden wäre. Eine Muſterleiſtung war
das Adagio, welches wir als die Seele des ganzen Werkes und
überhaupt für das ſeelenvollſſe Adagio halten. das ſeit
Beethoven entſtanden iſt. Den II. Theil eröffnete Frau
Amglie Joachim, („aus Elberfeld' meldete das Programm
gewiſſenhaft) mit der Arie der Aundromache aus Bruch
„Achillens“: „Noch lagert Dämm'rung auf Berg und Thal.
Frau Joachim nimmt unter den Concertſängerinnen, was
meiſterhafte Schule, hohe Auffaſſung, edlen und niemals auf
augenblickliche Wirkung berechneten Vortrag betrifft, noch immer
einen allexerſten Platz ein. n Kraft und Wohllaut der
Stimme ſind noch heute von unfehlbarer Wirkung, uur die
Kopfſtimme läßt den früheren Glanz vermiſſen. Wahrhaft be
wundernswerth iſt Frau Jogachim als Liederſängerin: wir
u in Wahrheit in Zweifel, welches der ſechs Lieder am

lavier („Wehmuth“ vön Schubert, „Blumendeutung von
Dvorak, „Auſträge' von Schumann, „Wie Melodieen zieht
es“ von Brahms, „Jch habe mir mein's Gleichen von
W. Berger und „Frühlingsliebe“ von Franz) als zumeiſt ge
lungen zu bezeichnen wäre. Für das leßtgenannte Lied dankenwir ganz beſonders: Rob. Franz kann gerade in Halle nicht
oft genug geſcingen werden! Von dem Publikum würde Frau
Joachim bei jedem Auſtreien auf das Herzlichſte begrüßt, und
Nach jeder Nummer warm applaudirt; unſer Beifall vermiſchte
ſich mit einem Gefühl der Wehmuth darob, daß auch die größte
Geſangskünſilerin ſich dem Tribut, welchen die Zeit unerbittlich
fordert, nicht entziehen kann. Das eigentliche Ereigniß des
Abends lag für uns in den bisher noch nicht erwähnten Num-
mern des Programms: wir meinen die Claviervorträge von
Frl. Margarethe Voretzſch, einer Tochter des Concertver
anſtalters, die ihre Ausbildung als Pianiſtin auf dem Leipziger
Eonſervatorium erhalten hat. Die junge Dame ſpielte zuerſt

und zwar unter Ausgezeichneter Pegleilukg des Orcheſters
das G-dur-Ciavierconcert (op. 58, 4) von Beethoven mit

den bekannten Cadenzen von Clara Schumann. Wir ſind
durch die von Frl. Voretzſch damit gegebene Leiſtung nicht nur
überraſcht, ſondern in Wahrheit in Erſtaunen verſetzt worden
Wer, wie die genannte Dame, ein Beethoven- Concert aus dem
Gedächtniß und mit ſo völliger Beherrſchung alles Techniſchen,
dabei aber mit feinſinniger Auffaſſung und n r
den ornamentalen Schmück des Werkes zu ſolcher Plaſtik brin-
gen kann, hat die Anfängerſchaft hinter ſich gelaſſen und darf
beanſpruchen, den auserwählten zugrzahlt zu werden. Als be
ſondere Vorzüge an dem Spiele der jungen reichtalentirtenKünſtlerin loben wir den einwandsfreien Anſchlag und die aus

geglichene volle Tongebung. Jn den drei Soloſtücken für
Clavier halte Frl. Vorebſch Gelegenheit zu weiteren voll
giltigen Talentproben. Während wird aber die Wiedergabe des
Schubert-Liszt'ſchen Ständchens und der Godard'ſchen
Mäazurka zu loben in der Lage ſind, fielen uns an dem allbe
kannten Des-dur-Nocturno von Chopin verſchiedene Willkür
lichkeiten im Vortrag auf. Wir voſſen, e Voretzſch bald
wieder im Concertſaale dem ſie ſchon heute zur Zierde ge-
reicht zu begegnen. Herr Muſikdirektor Vore tzſch hat
ſich ſowohl als OrcheſterDirigent, als auch durch die
Elavierbegleitung der Lieder um das Gelingen des Concertes
ſehr verdient gemacht. Möchte er in der großen Betheiligung
an dem geſtrigen Concert die Anregung dazu finden, die früher
ſo beliebten Abonnements- Concerte wieder aufzunehmen.
Wir wollen dieſe Beſprechung nicht ſchließen, ohne des zur Ver
wendung gelangten ausgezeichneten Blüthner-Flügels z ge

denken. C. Reinhold.
Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.

(D.r Nachdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher
Quellenangabe geſtattet.

2 Merſeburg, 15. Nov. (Selbſtmörder. Leichen-
fund. Meinem vorgeſtrigen kurzen Berichte über den
am vergangenen Mittwoch hierſelbſt vorgekommenen Selbſt
mord habe ich noch ergänzend hizzuzufügen, daß in dem Selbſt
mörder der Arbeiter Janowski von hier, welcher als ſehr
ordentlicher Menſch bekannt war, ermittelt worden iſt. Derſelbe
ſoll wie aus ſeinen früher gethanen Aeußerungen geſchloſſen
wird, in einem Anfalle von Schwermuth über ein hartnäckiges,
unheilbares Ohrenleiden zu ſeiner That veranlaßt worden ſein.

Geſtern wurde in der Nähe des hieſigen Floßplatzes die
durch Verweſung ſtark entſtellte Leiche eines etwa 12 jährigen
Knaben aus der Saale gezogen, welche als die eines bereits
vor einem Vierteljahre aus Weißenfels verſchwundenen
Knaben ſeſtgeſtellt werden konnte.

4 Vurg, 15. Nov. (Guſtav-Adolf-Verein) Seit
45 Jahren beſteht hier ein Zweigverein zur Guſtav Adolf-
Stiftung, deſſen Jahresfeſte ſich immer durch eine ſehr rege
Theilnahme der hieſigen Kirchengemeinden auszeichneten. Am
nächſten Sonntag, den 17. d. M. findet das diesjährige Jahres
feſt in der Kirche zu „U. L. Frauen“ ſtatt, bei welchen Herr
Hprediger D. Rogge aus Potsdam die Feſtpredigt halten
wird.

v Magdeburg, 15. November. (Zu den Wahlen
Penſionirung) Die freiſinnige Partei ſcheint als Kandidaken
für die Reichstagswahl den Reichstagsabgeordneten Eiſenbahn
direktor a. D. Schrader in Ausſicht genommen zu haben.
Unſer Landtagsabgeordneter Herr Seyffardt wird am 26. d. M.

vor ſeinen Wählern das Thema; Das Wohl des Vaterlandes
und die politiſchen Parteien“ behendeln. Die Stadtverord-
neten genehmigten die Penſionirung des Gartenbandirektors
Niemeyer zum 1. April 1890.

Stendal, 14. Nov. (Der 65. Kommunallandt ag)
der Altmark wurde am Montag vom Vorſitzenden, Herrn
Landrath von Bismarck, mit einem begeiſtert aufgenonme-
nen Hoch auf den Kaiſer ezöffnet. Zunächſt wurde, nach dem
„Altm. J.“ das Andenken der der den Tod ausgeſchiedenen
bisherigen Mitglieder: Geheimrath v. Kröcher-Volleuſchier,
Exzellenz Graf v. Alvensleben Erxleben und Ritterſchafts-
rath v. Knoblauch-Oſterholz von der Verſammlung durch
Erheben. von den Sißen geehrt. Aus den Verhandlungen
heben wir hervor: Die Stadt Oſterburg hatte beankragt,
den Ziusfuß für Spareinlagen in der Ständiſchen Sparkaſſe
auf 3 herabzuſeten, der Ausſchuß ſchlug die Abiehnung des
Antrages vor. Herr Geheimrath v. Gerlach beautragte die
Herabſetzung des Zinsfußes auf 3 ſobald ſolche Ermäßigung
von ſämmtlichen öffentlichen Sparkaſſen der Altmark beſchloſſen
ſei, doch wurde auch dieſer Antrag mit 19 gegen 15 Stimmen
abgelehnt. Wegen der Feuerſicherheit hat ſich eine Veränderung
reſp. Erweiterung der Sparkaſſenräume notwendig gemacht, es
wurde deshalb beſchloſſen, ein geeignetes Grundſtück zu erwerben
oder das bisherige entſprechend auszubauen. Mit der kommiſ
ſariſchen Wahrnehmung der Funktionen eines Deichhaupt-
manuns für die Aland-SchauDiviſion wurde bis auf Weiteres
der Deichhauptmann Herr Schmidt in Schönberg in Vor
ſchlag gebracht. Die Einnahinen der Kommnnal-Hilfskaſſe be
trugen pro 1888 78887,19 die Ausgaben 75231,75 ſo
daß ein Baarbeſtand, von 3655,44 verbleibt. Nach der Rech-
unng der Hilfskaſſe beträgt der verfügbare Ueberſchuß pro 18857177.79 hierzu kommt der zie Verſngieig ſtehende Zinsüber
ſchuß der Sparkaſſe pro 1888 mit 11541,13 Aus dieſen
Ueberſchüſſen werden zum Bau von Kreiskrankenhäuſern in
Gardelegen und Oſterburg je 2000 dem Ständiſchen
Johanniter-Krankenhauſe 1500 dem Vorghardt-Stift zuStendal 1500 bewilligt; ferner wird der chriſtlichen Herberge
ur Heimath in Tangermünde ein zinsloſes Darlehn von 1300
dark, dem chriſtlichen h in Bismark ein ſolches

von 1500 4 gewährt. Unterſtützungen erhielten ſodan
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die Kreiskraukenhänſer in Salzwedel und Gardelegen je 1500
das Eliſabeth Stift in Leblingen 1000 die Stadt Stendal
eine Beihilfe zu den Koſten des Ernenernngsbaues im Rath
hauſe von 1

K. Naumburg a. S., 15. Nov. (Todesfälle. In
dieſer Woche ſtarben kurz nach einguder die beiden älteſten
Einwohner unſerer Stadt der Paſtor Griesbach im Alter
von 95 Jahren und die verwittwete Frau Geheime Juſtizrath
Luther, eine Greiſin von 94 Jahren.

Eigsleben, 15. Nov. Veteran. Afrikabilder.)
Geſtern iſt in Unterrißdorf der letzte hier noch in der Um
gend lebende Veteran aus der Zeit der Freiheits-
kriege, der 94 Jahre alte Altſitzer Chriſtian Schulze
beerdigt worden. An dem Begräbniſſe nahmen Abgeordnete
vieler Vereine vom Kriegerverbande der Graf-
ſchaft Mansfeld, Theil; auch der Kriegerverein von
Eisleben hatte eine Diputation zu dieſer Fe'er abgeſandt.

Der Koloniglgeſellſchafts- Verein beabſichtigt zu
Aufang des December, die „Afrikabilder der
Düſſeldorfer Künſtler zur Aufführung zu bringen.Ein etwaiger Ueberſchuß wird zu wohlthätigen Zwecken
Miſſion 2c. verwandt werden. Zu den Aufführungen ſind
17 Damen und 30 Herren erforderlich.

W. Eiſenach 14. November. (Beleidigung durch die
Preſſe.) Jn Nr. 90 der „Eiſenacher agespo ſt von
dieſem Jahre war ein „Aus Gerſtungen, 14. April datirter
Artikel erſchienen, des Wortlautes: „Unſer Kammergut, welches
unter der Verwaltung des letzten Pächters in finanzieller Be
Ziehung unr Mißerfolge zu verzeichnen batte, iſt, noch ehe der
Pachttermin abgelaufen war, in die Hände eines anderen Päch-
ters übergegangen. Hoffentlich gelingt es demſelben bei ratio-
neller Bewirthſchaftung. das Gut wieder auf, ſeine frühere Höhe
zu bringen. Aus Anlaß diefes Artikels hatte der bisherige
Kammergutspächter Kühlewind in Gerſtungen gegen den
Herausgeber der genannten Zeitung, den Redakteur Philip
Kühner hier, Anklage wegen Beleidigung, verübt, dur
die Preſſe, erhoben, und Herr Kühner war vom Schöffenge
richt der Verbreitung einer nicht erweislich wahren, den Privat
kläger in der öffentlichen Meinung herabzuſetzen geeigneten
Thatſache ſchuldig befunden und zu 20 Geldſtrafe verurtheilt
Gegen dieſes Urtheil hatten Kläger und Beklagter Berufung
eingelegt, die geſtern vor der Strafkammer anſtand.
Das Reſultat war, daß der Augeklagte anſtatt zu 20 zu
50 Geldſtrafe und zur Tragung der Koſten auch der zweiten
Jnſtanz verurtheilt, im Uebrigen aber das angefochtene Erkennt-
niß beſtätigt wurde.

S Weimar, 14. Nov. (Vom Großherzog Auf-
ſehen erregende Verhaftung.) Die Rückkehr Sr. kgl.
Hoheit des Großherzogs aus Jtalien wird, wie ich ver
nehme, nächſten Sonutag erfolgen. Vor einigen z wurde
ein hieſiger Geſchäftsmann in die Unterſuchungs-
Haft gebracht auf die in einem öffentlichen Locale von einem
ſeiner Beamten bei einem Streite gegen ihn erhobene Beſchul
dignng hin, der Urheber des vor ca. 4 Jahren in ſeinem
Etabliſſement ausgebrochenen Bran des geweſen zu ſein. Auf
das Ergebniß der Unterſuchung dieſes ſenſationellen Falles iſt
man allgemein geſpannt.

Perſonglien.
Dem Staatsſekretär des Auswärtigen Amts, Staats

Miniſter Grafen von Bismarſck-Sſhönhauſen, iſt die
Erlaubniß zur Aulegung des Großherrlich türkiſchen Osmaniös-
Hrdens, in Brillanten und des Großkreuzes des Königlich
griechiſchen Erlöſer-Ordens verliehen.

Die Rechtsanwälte Pr. Usbek und Gabler in Nord-
hauſen ſind zu Rotaren für den Bezirk des Ober-Landesgerichts
zu Naumburg a. S., mit Anweiſung ihres Wohnſitzes in Nord
pvye und der Rechtsanwalt Prüſchenk von Linden-

ofen in Liebenwerda zum Notar für den Bezirk des Ober-
Landesgexrichts zu Naumburg a. S., mit Anweiſung ſeines Wohn
ſitzes in Liebenwerda, ernannt worden.

Der Halliſchen Zeitung wird geſchrieben: Der Landrat
Dr. jur. Elbertzhagen zu Pleſchen iſt zum Regierungsrat
ernannt worden. Dem Regierungs Aſſeſſor Blomehyer, zu
FSeönigsberg iſt die kommiſſariſche Verwaltung des Landraths-
amtes im Kreiſe Pleſchen, Regierungs-Bezirk Poſen übertragen
worden. Der ſeitherige beſoldeke Beigeordnete zweiter
Bürgermeiſter der Stadt Guben, Regierungs-Bezirk Frank
furt a. O., Strauch, iſt, in gleicher Eigenſchaft für eine ferner-weite Anitsdauer von zwölf Jahren beſtätigt worden.

Aus aller Welt.
Jagk der Aunfſchlitzer in Mainz. Der „Rh. Cour.“ be

richtet aus Mainz vom 13. Nov. Der Kinder unſerer
Stadt hatte ſich geſtern eine große Aufregung bemächtigt dur
die von irgend einem Witzbolde verbreitete Nachricht, daß ſi
Jack der Aufſchlitz er in unſerer Stadt befinde. Das Ge
rücht behauptete, die Polizei habe Kenntniß von der Anweſen-
heit dieſes Menſchen und ſowohl Polizei als Militärpatrouillen
ſeien ausgeſchickt, nach dem Unmenſchen zu fahnden, Die toll-
ſten Gerüchte, ſogar von einem bereits verübten Verbrechen,
durchliefen die Stadt und fanden nicht allein bei Kindern, ſon
dern ſogar bei weiblichen Erwachſenen Glauben. Schon vor-
gen war das Gerücht von der Anweſenheit Jack's des Auf
chlitzers vereinzelt in der Stadt aufgetreten, geſtern hatte es

ſich in allen Kreiſen Bahn gebrochen. Die Kinder eilten
von der Schule im ſchnellſten Laufe nach Hauſe
und viele waren aus Furcht nicht mehr zu bewe-

en, das Haus zu verlaſſen. Aber nicht allein auf die
inder erſtreckte ſich die Furcht, auch zahlreiche Dienſt-

mädchen weigerten ſich, nach eingebrochener Dunkelheit das
Hans zu verlaſſen, um Einkäufe zu beſorgen, und in verſchiede-
nen Läden erſchienen geſern Abend Fraueu in Begleitung ihrer
Männer, um einzukaufen, da die Frauen ſich nicht allein über
die Straße wagten aus Furcht vor Jack, dem Aufſchlitzer. Ja,
ſo weit ging die Furcht daß ſie die einzelnen Polizeilokale auf
ſuchten und daſelbſt Erkundigungen einzogen, ob es thatſächlich
richtig ſei, daß ſich dieſer Unmenſch in Mainz befinde. Geſtern
Mittag begaben ſich etwa 12 Mädchen der höheren
Mädchenſchule guf die Bürgermeiſterei mit dem
Erſuchen, es mögen Vorkehrungen getroffen werden, damit Jack,
der Aufſchlitzer, unſere Stadt wieder verlaſſe. Um den Schreck
den Kindern zu benehmen, hat die Bürgermeiſterei ſofort
angeordnet, daß heute in ſämmtlichen Schulen durch
die Lehrer den Kindern mitgetheilt wird,das Gerücht von der Anweſenheit Jacks des Aufſchlitzers in
Mainz ſei die Erfindung eines müßigen Kopfes und entbehre
jeder Begründung.“

an iſt ſo ſehr geneigt, die Eitelkeit als eine Domaine
der Frauen zu betrachten, daß es recht gut iſt, zuweilen daran
zu erinuern, wie auch Männer von dieſem Fehler nicht frei
ſind. Feodor Wehl erzählt in ſeinen Memoiren eine hübſche
Anekdote zu dieſem Kapitel. Ein Fuhrherr Faber in
Magdeburg, ein im Uebrigen angeſehener und vielfach ver
dienter Mann, der namenklich während des letzten großen
Krieges mit Frankreich ſich ſehr patriotiſch und wohlthätig ge-
zeigt, hatte ſich bei dem erſten Beſuche, den Kaiſer Wilhelml.
hernach in Magdeburg machte, die Gnade ausgebeten, den
Monarchen in einem eigens zu dieſem Zwecke gebauten Wagen
fahren zu dürfen. Sie wurde ihm bewilligt und er in Folge
deſſen mit einem Orden vierter Klaſſe ausgezeichnet. Als der
Kaiſer ein nächſtes Mal wieder nach Magdeburg kam, holte
Faber denſelben abermals ab, kutſchirte aber diesmal ſiehend.
Warum fahren Sie denn ſtehend, Faber?“ fragte der Kaiſer.

Das thut die vierte Klaſſe, Majeſtät“, entgegnete Faber,
indem er auf ſeinen Orden wies. „Die fährt ſtehend Der
Kaiſer lachte herzlich und Faber erhielt die dritte Klaſſe.

Concursſachen, Zahlnngsſtockungen c.
T Concurs-Eröffnungen. Kreidefabrikant E. Hasper

in Nipmerow. Schnittwagrenhändler Guſtav Emil Nake in
Dresden. Kaufmann Julins Bernhard Matthges, Firma J.
B. Matthaes, in Dresden. Fabrikant Nikolaus Blum in Denz-lingen (Emmendingen). Händler Julius Berg in Eſſen Cigarren

n

z. 4

händler Vaul Bornemank in Makerialwaarenbändler
und. Hausbeſiher Earl Emil Scherzer in Thurm (Glauchau).
Nachlaß des verſt. Schlächtermeiſters Paul Karl Wilhelm Ebert
in Grauſee. Schneidermeiſter Julius Wilke in Hannover. Kauf
mann Hermann Pinkus, Firma Steppuhn u. Borke, in Königs
berg. Ührmacher Reinhold Pätznick in Küſtrin. Ziegeleibeſißer
Segen Leberecht Ernſt Grahmann in Leſpzig-Rendnitz.

chuhmachermeiſter Friedrich Auguſt Zahn in Leipzig-Reudnitz.

Jrndnſtrie, Handel, Finauzen.
Oeſterreichiſche Nordweſtbahn 5 pCt. Gold-

Prioritäten. Die nächſte Ziehung findet am 1. December
ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 7 pCt. bei der Aus
iooſung übernimmt das Vankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſtiſche Straße 13., die Verſicherung für eine Prämie
von 6 Pfg. pro 100 Mark. ts. Der Auſſichtsrath der Aktienbrauexei Greiz ſchlägt
10 gegen 12 im Vorjahr vor. Verzapft ſind 31177 Hektoliter.

s. Jn dieſen Tagen findet die Generalverſammlung der
Gewerkſchaft Leopold bei Edderitz (Stumdorf) betr. Verkauf der
Grube nebſt Vermögensobjekte an das Bankhaus Bormw u.

lin, ſtatt.Buſſe in Berlin, ſta Jtalieniſchen EiſenbahnDie neuen 3proz.
Obligationen (Lit. wurden heute zum erſten Male,
und zwar mit 57,75 notirt.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen Erlaß wegen
Ausgabe von 2 000 000 4 3 proz. Anleiheſcheine der Gemeinde
Rixdorff bei Berlin.
ß Die Direktion der Harkort'ſchen Bergwerke be

richtet, daß im Oktober d. J. in Ruda 62,35 Kg. Crudogold
hervorgebracht ſind gegen 31,5 Ka im gleichen Monat 1888.

Die königliche Eiſenbahn- Direktion Berlin
vergab geſtern die Lieferung von 4342 t Stahlſſhienen.
Mindeſtfordernd blieben für 2338 t der Bochumer Verein für
Gußſtahlfabrikation mit 155, und für 2004 t das Eiſen und
Stahlwerk Hoeſch in Dortmund mit 156 4 die Tonne gab Werk.
Dieſe Preiſe bedeuten nach dem „B. B.C.“ einen Aufſchlag
von 758 gegenüber den letzten Forderungen.

Die heute vorliegenden Monats Ausweiſe der Saale
Eiſenbahn und der Weimgar-Gerger Eiſenbahn
laſſen erkennen, daß auch im Monat Oktober ſich ein guter
Verkehr auf, den betreffenden Linien entwickelt hat. Die Sagle
Eiſenbahn hat im Perſonenverkehr 3494 im Güterverkehr
6771 bei den Neben- Einnahmen 10005 mehr erzielt, wie
im en Monat des Vorighres (proviſoriſch): die geſammte
Mehreinnahme beläuft ſich hiernach auf 20270 doch. iſt
r n wiederum ein Betrag von 6600 für verkaufte Eiſen
chienen enthalten. Die Mehreinnahme für das ganze laufende

Jahr ſtellt ſich auf 159 381 gegenüber der vorläufig, und auf
124268 gegenüber der endgiltig ermittelten Ziffer des Vor-
jahres; in der Mehreinnahme ſind 60 000 aus dem Verkauf
von Eiſenſchienen enthalten, welche dem Erueuerungsfonds zu
fließen, für die Bemeſſung der Dividende alſo nicht in Betracht
kommen. Die Weimar-Gerger Bahn ſchließt den Monat
Oktober mit einer vorläufigen Mehreinnahme von 8859 ab,
von welcher 7881 auf den Güterverkehr entfallen. Die Ge
ſammteinnahme des laufenden Jahres et ſo nunmehr auf
1046 751 ſie ergiebt 95538 Mehreinnahme gegen die
vorläufige und 77 695 Mehreinna hme gegen die definitive
Ziſfer des Vorjahres.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 16. Nov. (Fernſprechnachr. d. Hall. Ztg.)

Hanau. Die Zahl der Opfer bei der geſtrigen Ka-
taſtrophe in der königlichen Pulverfabrik iſt bis heute
Abend auf 13 geſtiegen, ein Aufſeher und 12 Mädchen. JmLandkrankenhauſe lege noch 2 Arbeiterinnen an ſo entſetzlichen

r aß für ihr Leben wenig Hoffnung vor
anden iſt.

Paris. Die Conſtituirung der Kammer ſoll morgen
erfolgen, die miniſterielle Erklärung wird Montag ver
leſen werden. Das Miniſterium will verlangen,
daß die Kammer durch ein ver Votum ihre
Zuſtimmung ausſpricht. Eine ſtarke Majorität gilt
für geſichert. Die miniſterielle Erklärung, welche
die Regierung Montag abgeben wird, erſcheint durchaus
gemäßigt, ſie betont die Nothwendigkeit praktiſcher Politik,
ſtatt der Erörterung von Reformen, welche die republikaniſche
Partei ſpalten.

London. Die ſeit einiger Zeit hier umlaufenden, nach
emachten, den vollen Feingehalt beſitzenden engliſchen
Silber-Münzen, namentlich halbe Kronen ſtammen, polizei-
lichen Erhebungen nach, aus Deutſchland. Der billige
Silberpreis macht die Fälſchung ſehr lohnend. Esfindet maſſenhafter Jmport ſtatt. Die Ausſchreibung einer hohen
Belohnung auf, die Entdeckung der Winkelmünzer ſteht bevor.

Von glaubwürdiger Seite verlautet, der Präſident der Par-
nellcommiſſion habe die Ermächtigung zur weiteren Unterſuchung
erhalten, um die Frage der directen Betheiligung der Parnelli-
ten an den geheimen Morden zu löſen.

Bukareſt. Der Miniſterpräſident Catargi hat um ſeine
Entlaſſung gebeten. Der König beauftragte Manu, ein neues
Cabinet zu bilden.

Rom. Der Korreſpondent des „B. T.“ ſchreibt:
eunte wurde ich von einem hervorragenden italieniſchen
taatsmann empfangen, der ſich über die europäiſche Lage

foldendermaßen äußerte: Die Lage habe ſich im allgemeinen
günſtig geſtaltet, allein man dürfe nicht glauben, daß die
Reiſe des deutſchen Kaiſers, wie die des Zaren den Wi-
derſtreit innerhalb der verſchiedenen Jntereſſen der Staaten
aus der Welt zu ſchaffen vermocht hätte. Jmmerhin ſeien
gefährliche Mißverſtändniſſe beſeitigt und aufgeklärt. Mein Ge-
währsmann beſtreitet den angeblich erfolgten geheimen Auſchluß
der Türkei an den Dreibund und führt ferner aus, daß der
Antogonismus zwiſchen Oeſterreich und Rußland kaum ans-
ugleichen ſei. Jmmerhin ſei der Friede für mehrere
donate geſichert. Betreffs der Meldung italieniſcher

Blätter von der für den nächſten Sommer gep(anten Reiſe
der Königin Margarita nach Berlin verſichert mein Ge
währsmann, die Nachricht ſei nicht nnwahrſcheinlich, die
Sache ſei jedoch eine Angelegenheit des Hofes und nicht
der Diplomatie. Ein Beſuch Crispis in Deutſchland ſei
dagegen jetzt nicht beabſichtigt.

Dresden, 15. Nov. Wie der „Dresdener Auzeiger“ meldet,
iſt durch eine heute eingegangene Entſchließung des
Reichskanzlers Fürſten Bismarck die Einfuhr, von
Schlachtſchweinen ausSteinbruch nach dem hieſigen
Schlachthofe bedingungsweiſe genehmigt worden, wodnurch die
Verſorgung Sachſens mit ungariſchen Schlachtſchweinen in um-
faſſenderer Weiſe als bisher ermöglicht worden iſt. Anderweite
Geſuche ſächſiſcher Landestheile um Eröffnung von Einfuhr-
ſtationen wurden nicht genehmigt.

München, 15. Nov. Den „Neueſten Nachrichten“ zufolge
ſoll der bayeriſche Militärbevollmächtigte zu
Berlin, Generalmajor v. Xylander, demnächſt abberufen
und durch den Gouverneur vön Jngolſtadt, Generallieutenant
v. Sauer, oder den Generalmajor v. Schuch erſetzt werden.

Belgrad, 15. Nov. Der König Milan wird kom-
mende Nacht mit dem Orient-Expreßzug Belgrad wieder
verlaſſen.

Peſt, 15. Nov. Der volks wirthſchaftliche Ausſchuß
hat den Geſetzentwurf betreffend den Markenſchutz mit

reinem Amendement angenommen, dem zufolge das Straf-
maximum beim Mißbrauch einer geſchützten Marke von
1000 auf 2000 Gulden und das Maximum der eventuellen
Entſchädiaung von 3000 anf 5000 Gulden erhöht wird.

Kronſtadt i. Siebenbürgen, 16. Nov. Jn dein Dorfe
Ola Ujfaln wurden durch den Einſturz des Thurmes der
reformirten Kirche ſechs Perſonen getödet, vier ſchwer
vwerler

ewYork, 16. November. Meldungen aus Rio
de Janeiro zufolge brach daſelbſt eine revolutio
näre Bewegung aus, welche die Herſtellung der
Republik bezweckt. Die Armee unterſtützt die
Revolution. Es iſt eine Regierung einge
t welcher Dafonſeca und Benjamin Conſtant ange
hören,

Kirchliche Anzeigen.
Am 22. Sonnkage n. Trinitatis, den 17. Nobbr., predigen:

Zu U. L. Frauen: Vormittags 10 Uhr Superint. D. Förſter.
Mittags 12 Uhr Militärgottesdienſt arg zdigkonns Pfanne.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Superint. D. Förſter. Abends
6 Uhr Archidiakonus Pfanne. Kapelle des Nordfried
hofs: Nachm. 2 Uhr Diagkonns Grüneiſen. Montag den 18.
Novbr. Abends 6 Uhr Bibelſtunde, Diakonns Grüneiſen,
Die Kirche wird vom nächſten Sonntag ab geheizt ſein.)
u St. Ulrich: Vormittags 10 Uhr Diakonus Richter. Vorm.

T.9. Uhr im Bürgerſchulſagle, Charlottenſtraße und Nachm.
2 Uhr in der Kirche Kindergottesdienſt, Derſelbe. Abends
6 Uhr Oberprediger Sickel. Nachm. 5 Ühr Schmiedſtraße 17.
Gottesdienſt, Hilfsprediger Dr. Franke. u St. Moritz:
Vormittags 10 Uhr Diakonus Nietſchmann. Nachm. 1 Uhr
Kindergottesdienſt, Oberprediger Saran. Abends 6 Uhr Ober-
prediger Saran. Hoſpitalkirche: Vorm 8. Uhr Diak. Nietſch
mann. Domkirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Beelitz
r 1 Uhr Kindergottesdienſt, Dompred. Albers. Abends
6 Uhr Derſelbe. Zu Neumarkt: Vorm. 10 Uhr Hilfspred. Köhler-Nacht. 2 Uhr Kinderlehre Paſtor Jordan. Nachm. 4 Uhr
grriege des Laurentiner-Jünglings-Verein, Paſtox Berlin.

er Abendgottesdienſt um 5 Uhr fällt aus. Zu Glanucha:
Vorm. 10 Uhr Paſtor Knuth. Nachm. 2 Uhr Sonntagsſchule.
Hilfsprediger Graßhoff. Jm ſtädtiſchen Siechenhauſe:
Vorm. 9 Uhr Hilfsprediger Graßhoff. Freitag den 22 Nov.
Abends 8 Uhr Bibelſtunde, Vicar Wedding. Sonnabend den
23. Novbr. Abends 6 Uhr liturgiſcher Vorbereitungsgottesdienſt
We Todtenfeſt, Paſtor Knuth. Unter Mitwirkung des kirch-
ichen Geſangvereins.

Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtraße 10, 8 Uhr

Vormittags.
Diemitz: Vorm. 9 Uhr Oberdiakonus Wächkler.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a S., 16. November. (Preiſe mit Einſchluß der

Maklergebühr pr. 1000 Kilo netto). Weizen gefragt,
168 192 Mark. Roggen feſt 176--184 Mark, bei knappem
Angebot. Gerſte, feſt Braugerſte 189-195, hochſeine
bis 200 Mark, bei wenigen Angebot, Futter- 135

k. Hafer, feſt, 158 165 Mark. Mais 130--150 Mark
Raps Mark. Rübſen M. Erbſen, Victoria- 73 177-186
Kümmel, excl. Sack 38. Stärke, inel. Faß von 100 Kilo netto.
Halleſche prima Weizenſtärke feſt 38,50-39,50 Mark. Abfallende
Sorten billiger.

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen 24—26 M. Bohnen 17
bis 18 Mark. Kleefanten Mark. Fnutterartikel feſt
Futtermehl, 13--15 Mark. Roggenkleie 10-10,50 Mark
Weizenſchgalen 8,75--9,00 Mark. Weizengrieskleie 9,00 9,25
Mark. Malzkeime, hell, 10.50 11,50 Mark, dunkle
9,00 10,00 M. Oelkuchen 14,50--15.50 M. Malz 30,00--31,50 M.
viüböl 72 M. Petrolenm 25 M. Solaröl, 0.825/30, knapp
17,50 18. M. Spiritus 10000 Lit. Proc., ruhig. Kartoffel-
ſpiritus mit 560 M. Verbrauchsabgabe 53,50 M., mit 70
M. Verbrauchsabgabe 33.80. Rübenſpiritus M.

Verlag der Aktiengeſelſſchaft „Hauiſche Zeitung“ zu Haſſe,
BVerantwort liche Chefredakteur Dr. Richard Hamel für Politir

r und den übrigen ausſchließlich des Nachbezeichneten Redakteur
artin Leiſt für Lökales, Provinzielles Theater und Müſik; L. Lehmann

für den Handels Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.
Die Redaktion iſt geöffnet von Uhr Morgens an. Der Chefredakteur
iſt zu ſprechen Vorm. 10 lüÜhr und Nachm. zwiſchen 1.-2, Am beſien wendet
man ſich ſchriftlich an denſelben. Redakteur Leiſt iſt zu ſprechen Vorm.
al und von 12-- Uhr. Die Expedition (9nſeratenannahme und

Geſchäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.
„CT

r eeeeeeheeeehececeheceche

Hallesohes Stadt Theater.
Sonnabend, den 16. November. Beginn 7 Uhr.

63. Vorſtellung. (53. Abonn. Vorſtellung. Weiße Karten.

Zum 1. Male:

Auf eigenen Püsson.
Geſangspoſſe in 6 Bildern von Emil Pohl u. H. Wilken.

Muſik von Conradi.
1. Bild: In dulei jubilo. (Heidelberg.) 2. Bild: Studio's
Brautfahrt. (Scene: Berlin, ein Garten.) 3. Bild: Wie
Herr Pfeffermann teſtirt. (Scene: Ein Saal auf Pfeffer
mann's Gute.) 4. Bild: Blühendes Geſchäft. (Berlin,
Café Pfannenſchmidt) 5. Bild: Beim Volksanwalt.
M Verlin, Beſeler's Bureoit.) 6. Bild: Es iimt anders

(Ein Saal n Reich's Hauſe.)

Perſfonen:
Hermann her mat F. Rinald.

Heidel- Hofmann.
Röthelmann, berger A. Schumacher.

I Leibnitz, Studenten C. Markgraf.
.Wörmer, J. Schubert.Ndolar Beſeler, en. Matſch, Pfan
uenſchmidt's Freund u. Faftotum E. Doß.
Lieschen Spröde, Kellnerin Stierlin.
Pinkert, Schlächter Friedrich.Glattbein, Küſter C. Brinkmann.

von Schranken,

Aaues Herbach, eine Waiſe. J. Schneider.
Lobedanz, Juſtizrath L. Rückert.Frau, Hahnemann aus Tersden C. Zimmern n.
Roſalba, M. Wachter.
Lucretia, H. Schmidt.

Jäckel ans Stuttgart A. Aunge ll.Ein alter Herr aus Wien J. Zimmermann.Koſenhut, Hauswirth T. Friedau.
Ede, Kelluerjunge J. Schumann.
Reich. Geheiinräth G. Greger.
Die Vaſchfran E. Heinxich.Der Schlächteriunge A. Willins.Der Bäckerjunge H. Kieſeweiter.Der Bierfahrer T. Drakls.Otto, Budiker J. Hchöne.Frau Otto E. Mahr.Faſelkopf. A. Dalwig.Kühling A. Runge lWittwe Weidenhamer E. FriedauJeß.

Studenten Lellner. Exben. Diener. Glöänbiger.
Schutzleute. Clienten. Aſſeſſoren.

Nach dem 2. und 3. Bilde längere Pauſen.

e

ihr Töchter

en

Sonntag 3 Uhr „Fatinitza“ (halbe Opernpreiſe)
7 Uhr „Undine“ (0).
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W Allex Michel.Halle a. S. 4/5, Kleinschmieden 4 Halle a. S anWeihn achts Ansverkanf.

Unſer diesjähriger o W eihnachts Aus Veri«auſ““ hat mit dem heutigen Tage begonnen und ſind deshalb
A ſämmtliche Artikel unſerer reichhaltigen Läger trotz der bekannt billigen Preiſe noch ganz bedentend ermäßigt. Auch hatten wir

Gelegenheit, ſowohl in Kleiderstoſfen wie in Damen-Confection, ganz außerordentlich günſtige Gelegenheits-Ein
käufe zu machen, welche wir nachſtehend als hervorragend preiswerthe Angebote für „Weihnachts-Geschenke“
offeriren:

Tritte

Eine
es gehört

und Son
Streikſiek

I wemInduſtrie

Eiunfarbige Cachemires C Poſten ſchwarze e Einfarbige ſchwere Damentuche s
i brain dinſſeſbigi griſ, rothörann roße Poſten reinw. ſchwarze Fautaſieſtoffe n Aranget wadetſertg edoppeltbreit, und 80 Pfg. ß Poſten rein das m r Fan aſi ſt ſf doppeitkreit das Wieſe 80, 9 5 Ioo Pfg. e

von dieſe
deren GEin großer Poſſen Nonveauté- Artikel Einfarb. geſtreiſte Kleiderſtoffe Für die BRall-Saison: pitlerrd

in ganz Stellungen, an ur e henen n t Bedruckte Mousseline in reizend. Muſtern, V Vdas Kleid 8 Mir derpeltbreit nur 9 Mk. das Meter jetzt unr 90 ſo. Prachtv. Fantasie-Cewebe in ganz apart. Stellungen. die Jndi
beſſer al
alle MoGroße Gelegenheitskänfe in Damen- Winter-Jaquettes, Paletots, Dollmans u. Visites
treffen.

zu überraſchend billigen Preiſen.
auf keine
mehrung

Großes Lager in Großes Lager in Großes Lager in n AhTricottaillen, Winterwaare, Tricotkleidchen, vrachtvolle Horgenröcken, Vnterröcken, Sehulterkragenu. Tüächern t ſe
von 2 50 43 an. Ausführung von 1 75 an. von 7 an. von 1,50 an. von 75 an. duſtrie.
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Aus allen Theilen unsres Lagers haben wir grosse Bestänäe zurückgesetzter Waaren e
dir

wiſtelle

er übenin der ersten Etage unsres Verkaufshauses n
ſie be
und m

Grosse Gelegenheitskäufe: (Sehr vortheilhaft für Weihnachtsgeſchenke!!
300 Stück Mensser Hemdentuche, 80/84 em breit in porzüglicher Qualität, das Siück von 30 er Ellen nur G Mk. 50 Pfg100 Stück Abendmäntel mit gutem 'Steppfutter und reinwollenen Ueberzug das Stück s Mk. 50
200 Stück fertize Rauskleider (Rock- und BVlonfentgille), aus ſoliden Herbſtſtoffen hergeſtellt, das Stück Mt. 50 Pfg. [2250

übersichtlich zusammengestellt und die Preise dafär entsprechend zurückgesetzt. Es e
bietet sich, wie alljährlich, eine aussergewöhnlich günstige Gelegenheit zu Vortheil- shaften Pinkäufen, die Wir besonders unseren geehrten Kunden, welche gewöhnt sind, verhan
gute, brauchbare Waaren zu pilligen Preisen angusehaffen, angelegentlionst empfehlen. e

9

Dem Ausverkauf sind zunächst äberwiesen: t2248 R eLegen,
Wollwaaren, Tücher, Capotten, Kopfchales, confectionirte Weiss waaren, I ditaſe

Spitzen, Bänder, Seidene, Wollene u. Waschstoff Schürzen, Kinder-
schürzen, seidene und leinene Taschentücher, Herren- Cravatten und ſern

Cachenez, Unterröcke, Corsettes, Ballkleiderstoffe, Ballumhänge, ſaßte
oder
ſeiner

ungs-
das a
ſpruchs

vertra
ſeit ler

ihm n
verſtar
1 wuß v

wird
Tienſt
perſön
tehlt.
vängt
noch

Mona

Gardinen, Portieèren, Tischdecken u. Bettdecken.

A. Huth Co.Im W eubau. 70/71. Gr. Steinstrasse 70/71. Im M duhan



Erſte Beilage zu. 270 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schivetſchke' ſchen Verlage.
Halle, Sountag, 17. November 1889.

i rolenmbericht.) Weizen enhig, per Nov. 22,25, Antwerpen, Porember. (Telegram w) (Schlußbericht) Fe e

Jagd und Sport. per r per Mar 333. Roggen Pinie Fpre paßt wer Z. hre r v vBallenſtedt, 12. November. (Seltenes Jagd m ren en. Weizen ruhig, per Nov. Rübig. t t leum 70*, Vtel-reſuktat.) Jn den bergigen Waldungen des Grafen von 22,10, per Dezember 22 30, per Janyar- April 22,75. er März- Juni 23,10. T NewPor!, 14. Vov. (Telegramm). Raſſinhiee r
Aſſebnur Mis d 50, per März-Juni 15,50. Teſt in view-Hort 7,50 Od., de. in Philadelphia 7,50 Od. Nobe rolede 2 ſeburüeFaltenſtein fanden r t. a don t e m auf Termine höher. per Rov. Meiw-Porf 7,75, do. Pipe live Certiſcoles per Tezember 11 Feſt, ruhig.größere Jagden Katt. welche ein auf freier Wildbahn ch ver März 199. Noggen loco ſiaun, auf Termine geſchäftslos, per März 146—145, Spiritus.

bemerkenswerthes Reſultat aufzuweiſen hatten. Vor dem Schloß er Diai 136-15. Vertun. e. Rovenber A. Spiriwe der 300 Ciier à 2009, 30000
in Meisdoarf fand am Abend des erſten Jagdtages eine Unlwerpen, 15. November. Weizen ſeſt. Roggen feſt. Hafer feſt. ter en och Tralles ler t Faſt Gerſtenezter) Termine Weigpdigi
Strecke bei Fackelbeleuchtung. ſtatt, welche 1 Svießer 20 Stück ver el 16. Noveber. Weizen feſt. 40 936 Liter. Kündigungspreis 51,2 M. per dieſen Monat per Ollober
Rothwild und 7 Sauen anfwies. Unter den Gäſten bemerkte Hererodncg. i. Bovember. Wehen loco 10,70. Roggen loce 7,00. Hoſer Note arrit za M. Verdrancheabgade ehne gaf. Stil. Selnudtgt
man den Königl. Hausminiſter von Wedell-Piesdorf, den loco 450. Freude Zuſuhren ſeit ehtem ſ 20909 Liter. Kündighrſheyteie Loco e Je

ralli i iſter ün- London, 15. November. (Auſangsbericht.) e t ben., per Rovembet DezemberGenerallientenant von Arnim, den Forſtmeiſter Graf Mün Montag: Weijen 13200, Gerſie 14600, Hafer 12700 Qrts. Weizen und Gerſte feſt. via ar Vries per JnniInli

ſter n. A. mehr. o igend, Sh. höher gefordert. wirt r öher Gekündigt o do Liler,7 ken e et Eatieegigt. Fremde Zufuhren ſeit ehtem Mon den n r. m. r Wit Faß loco
tag Weizen 19180, Gerſte 14540, Haſer 12660 Orié. Wenzen ſehr ruhig, unverän- M. per dieſen Monat 31,9 33, bez., ver Rovember Dezember 91,6—39,5

i ej dert, übrige Artikel ruhig, aber feſt, beſonders Hafer und Gerſte, ruſſiſcher Hafer e er Jannar Februar bez. perBörſennachrichten. z belebt. nnd ſeigerd. April Mai h bez, ver MaiJuni 32,8Berlin, 15. November. Die heutige Börſe eröſfuete New Pork. 14 November Rolher Winfenreizen loco 85 Getreideſracht 4 per JuniInli bez. ß
ſtill und, da auch de Baiſſepartei ſich zurückhielt, faſt geſchäfts Weizen per November 8lig, per Dezember 849],, per Mai 90. Wogrtedurg, id. Novemöer. Hermann r r r e
los. Später beſſerte ſich die Stimmung, doch ohne dem Ge- Zucker. t da n. e r Beritu dechäſt eine nennenswerthe Anregung zuzuführen. Schluß Magdeburger Vorſt. Gevinde. hPreiſe ſür greiſbare Wagre. v Spiritus 10000 Lilerprocent, ohne Faß mitehr eſt. r Leipzig, 25 November Spirikud verA. Viit Verdrauchsſiener. 50 M. Verbranchsabgabe 51 80 M. nom., mit 70 M. do. 32,30 M. uoni.

15, e Nordhauſen Rovemder. re St e an iKryſtallzucker J. über 99 mit Sack. 27, e ah Breunerei «2—64 M. vagch Augade der Commiſſion der hiefigen VraiWaſſerſtände, len zi, über 99 mit Sach ſadrikaulen. 8 ind tyer e get, Coen 2690 de lees ohm

5 u a e n oc0 fah,bedeutet über, unter Null Najſnobeiſſ e vaß 7 S ge7 e ne n Spinritt

a Wige in n e e mürfelzucker J. mit Kiſte e Verbrauchsahgaben per November o. do. per emberHalle 15. Nov. 188 16. Nov. 1,88 e Gen. Räſſinade j. mit Soa do en n e e e e e Veveeen Dezember 2
ein. Raffinade I. J 27 Hamdurg, 15. ovember. Spiriku 97 TSohne t e en e e e h ee e em. Melis I. 3 7 Stettin, 15. November. piriins vehauptet, mirStraußſurt 1.00 Kowfumſlener 50 80, mit 70 M. Konſuwſteuer 33,60, Neopember mit 70 M.ſi 9Erbe. Farin We ge n e 25,00—25,75 90.60, per Novemder- Dezember mit 70 M. Fe per April- Mai 90.

Diekden v o 15. Nov 1 0,04 v d r Berlin, 15. Rorember. (Amtl.). Rüböl per 100 kg. i Faß. TerwineAle. Ohne Berbroncheſtener. Rovember ſteigend. Gekündigt Teutuer. Kündigungepreis Zin Mark. LoeeAnhig w. r 021 T tut e mit Faß Leco ohne Faß M., pex dieſen Monat 42 h b.St S gieudenent 16,30 96,6 Nov. Dezember 717i, ,2 bez. per n war 9.2 V. er April4 Mioi :990 66.5—66,7, 66,3 bez. ver MaiIuniKornzucker ohne Sack 889 Rendement 35, 20 0 dis Rovbr. 71,00. Nevbr Dezember 69,30.Waaren und Produktenberichte. Nachvrod. ohne Sack 750 Rendement 12, 00-ta, vo ch ruhig ibes 73.00 M.Getreide. n n Ruhiger. Steilin, 15. November. Rüböl feſt November 72,50 per April-Berlin, 15. November. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1900 M u u 2—430 t Man 65 50.i 6 ündi j el dekafſe: Beſſere Sorſen zur Entzuckernng geeignet, 4224. e, (alie t uns 7330 per r m. cKNogr., loco feſt Termine wenig ver ändert, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Grade) reſp. 80 Brix ohne Tonne 9,10--3,66 M. Desgleichen gexringere e. t. Wremſer öl rin r z
Mk. bez., Loco t78--193 Mk. nach Onaliföt dez., Lieſerungsqualität 185,5 Mt. v 50z icſe Soxten, unx zu Breynzwecken paſſend, 42t30 B6. (ole Grade) reſp. 0 er Dezember 70,75, per Jannar- April 77,90, per März-Jnni 75,60.,

r 5 r rc. per e 187 Mk. rer e Brix ohne Tone F t d Di ittelezember 187— 186, 5--187 Mk. bez., per Dezember-Janugr bez., per April nut n ſtoſfe un üngemittel.Mai 195,25--195 Mr. dez., per MaiFuni 195,70— 195,50 Mk. bez., per Juni di Terwin ch r Pro dn Hamdnrs, ztterſtoſf irrt Pahhnfuchen, deutſche 113 M.,
196,50 186 Pit. bez. a el anf Speicher Magdebürg r 1090 g. Cocösnußkuchen, deutſche, 135--80 M. für 1000 g. Banmwokl.Roggen per 1000 Kiſogr. loco feſt, Termine behauptet, gekündigt 1100 Tonnen, ZD2 joalluchen Fio 155 M. für 1600 g. Erdunßtüchen 133— 130 M. ſür 1000 v je
Kündigimgepreis 170,5 Mk. dez., Loco 166-75 Mk. voch Qualität bez., Lieferungé v. frei an Vord Hamburg ach Quol. Ravökuchen 110 120 M für 1090 Aug. Leinknchen 169 M. für
nalizät 170,5 Wik. bez., in ländiſcher Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., November 55 Br. 60 G Dezember 11.72 Br, 11,73 G. Januar 19790 g. Palmkernſchrot 100 05 M. für 1600 kg.r ſchnittopzeſs Dr. ben c Rovcnber Dezember und ver Dezember Jannan ZJannar- März 92,00 Februar 12,. vrz. Februar März März 12,22 bez. r Hamdurg, 15. November. Schweſelſ. Ammoniak 26— 26,56 M. für 100 kg

170,25-- 170,5 Mt. bez., per April-Mai 171,25-171,5--171 Mk. bez ver MaiJuni 52 26 G., t2,2 Br März April J April 2.45 de 22.42 G.,, 13,v0 Br. Hamburg 15. November. Soalpeter, roh. Chili 8,20—8,25 M., raſf. Chiti171--171,25--471 Mk. bez., per Jnni Juli Mk. bez. Mai i2,20 bez. 1250 G. 12,52 Br. Juni lez. Tendenz Ruhig. M. Kali Salpeier M.Gerſte per 3000 Kilogr. feſt, große und kleine 195--205 Mk. bez., Futktergerſie t e. Die e lſeſten der Kanfmannſchaft ambdurg, d. November. Düngſtoſſe. Gnano, ſickſoſſh. 18-22 M., do.
137--155 M. dez. beſſere Mt. ſrei Haus bez. Wo Hamburg, 33. November. (Nochmiltage). Rüben- Rohzucker J. Produtt phosphorhh. 10--15 M. Rog-Phosphorhalt. 70

an 1000 giiegr. loco Teyming, Riedriger, geründigt Tonnen Baſis Adel, Reudenient, nene üſance frei am Bord Hamburg ver November 1.80 2,50--7 M. Fleiſch und Fiſchmehl 14- 18 M., Knochenmehle 11.59 00
Kündigungspreis Pik. bez., Loco 160-179 Mk. nach Ongalität dez., Lieſerunge per Dezember i 92 ver Mürz 12,45, per Mai Matt. Biart.
Pe e e per her pud mittel bis guter 101 bie 166 t Partie 15. November Relegrainm (Schlußberichtſ. Rohzucker Hülſenfrüchte-Mk. ab Bahn bez., ſeiner 168--171 Mk. ab Bahn dez., ruſſiſcher 164-—169 Mk. frei ruhig loco 28,75 a 25,75 Lueihtr Zucker behauptet Nr. per 100 Kilo ver Berhlin, 15. Novemb Pol. Präf Erbſen, gelde zum Kochen 20—-32 Mu e. ne le i Rovember 92,25, per Vezember 3280, ver Jannar-April 33,50, per März So ſlehe hen war 29 W Linſen 27—60 Mi i 100 kg.

dung gemoh ee bez, per Apru-Miai 163,25-—- 1016— 360,76 M. j un r on 13. November. (Tehegrowm). 96e/, JavazucEer 14 kräge, Nen e h e e r r.
iv deure daten (Gehr. Friedeberg.) Landweizen 190 194 wir, robzncker neue Ernte per Okteber Centriſugal Cuda 14, per dieſen M., per Nov. Dezember per April-Mak

eiß weizen Mk., t l. Wei 176--183 Mk. R izen 168 bi bez.174 pt. Roggen e t. Thcvaliergerſie e e w. 6 i Havre November. (Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co) Kaffee Erbſen ver 1000 g. Kochwagre 109-215 M., Futterwasre 1658 164 M.
178 Mk., Hafer 160 167 Mk. ſür 1006 Kilogr. in NewYork ſchloß mit 5 Points Laiſſe. ne Qualität.Bresickk, 15. November. Roggen per November 177,00 Mk., per Nov. Havre 15. November. Vorm 10 Uhr 30 Min. (Teleg arm von n Mehl.
Dezember 173,00 Mk., per April-Mai 175,00 Mt. e u F S lie g. average Santos per Dezember :02,09, per Wiärz ver Uin, November Amt We u. 1 r ne v v

Stktettin, 15. November. Weizen ruhig, loco 179,00 169,00, per No per Mai 96,60, Feſt. inkl. Sack. Höher. Gekündigt Sack. ündigungspreis eſervember Dezember 181,00, per Aprit- Mat e per Mai Juni 190,00. hogntn Hamburg. 15. November. (Noachmillags) Hoed average Santos, per on c 63 d. per Noevember- Dezember 23,6 23,65, bez.
ruhig, loco 165--168, per November-Dezemder ?65,60, per April-Mai 168,00, per November “3, per 2 833,, Jer März 78, Per Mai 77, Be aunptet. per Dezember Fanvar bez., per Jannar- Februar bez., per
MaiJuni 16800. Poinmerſcher Haſer ſoco 150--156. Amſſerdam, November. (Telegr Java Kaffee good ordinary r r. 7 I Avril- Mai 29,90-79,95 bez.J.Manyheim, 15. November. Weizen per November 19,70, per März 20,25, NewYork i. Nov. (THgrqmiw). Kaffee (Fai;Rie) 19. Rio Nr. 7 Parſs, is. Rovemder. Nachmittags. (Schlußbericht.) Mehr T ver
per Mai 70,66. Roggen per November 16,65, per März 17,13, per WMiai 17,90. low ordingary ver Dezember 11,77, per Februar 14,82. November do,75 per Dezember 61,40, per Jannar April 52,09 per März Juni

Haſer per Hiovember 15.10, per März 15,70, per Mai 18,90. Peirolenm. 82,40.Köln, 15. November. Weizen hieſiger Koco 18,75, do. fremder ſ(oco 2,00. per Berlin, t5. November. (Amti Peholeunm, (RNaffinirt. Standard white) NewYork, 14. November. (Telegramm). Mehl 2 D. 85 C.
Rov. 19,65, ver März 19,95, per Mai 20,20. Nioggen hieſiger 1oco0 16,50, frem per 100 R mit Faß in Poſten von 190 Ctr. Gekündigt g. Kündigungspreis
der loco 17,00, per Rov. 16,70, per März 17,15, per Mal 17,90 Hafer hieſiger M. Loco per dieſen Monat M. Durchſäjnittopreis M. Stärke. Kartoffelmehl.
loco 1475. ſreder 16.50. Terwine per Dezemder Jannar bez. Veriſn, 13 November. Weizenmehl Hr. 00 26,00 -24,00, r. o 21.00Hamburg, 15. November. Weizen loco feſt, holſleiniſcher loco neyer 175,00 Bremen, o. Rovember. Petroleum ſchwächer, loco Standard withe 25 dez. Feine Marken über Notiz dezahlt. Roggenwehl Nr. 9 und
die 181,00. Nioggen loco feſt, mecklenburgiſcher loco 170—1758, nener i70 7,20 bez. m 23, 75,75 i. dez. do. ſeine Marken Rr. 90 und 29,75--24,76 M der.dis 275, ruſſiſcher loco feſt, 114——118. Haſer feſt. Gexrſie feſt. Je wdurg, 28 November. Petroleum behauptet Standard white loco 40 r. O 12 M. höher als Nr. 0 und 1 per 100 kg Pr. inkl. Sack.

S Peſt 15. November. Weizen loco unveränd., per Frühjahr 8,39 Gd., 8,40 Br. Br. 7,90 Gd., Ver Dezember 7,25 Br., Gd. Berlin, 35. November. (Arntlich). Kartoffelmehl per 100 t drutto uk
Hoſer ver Frühjahr 7,23 Gd. 7 25 Br. Stettin, i. Novemder. Petroleum loco 92,55. Sack. Termine geſchäſtslos. Gekündigt 2e0 Sack. Kündigungspreis t
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ener verhängnißvollen Stunde ſarb und nicht deren Stellverireterin und Abbild. Hinter verſchloſſenen Thüren.
T Die Fran aber, die Sie geheirathet haben und die jetzt unter polizeilicher Auf „Einen Ruf ausſtoßend, der wie ein unterdrückter Fluch klang, war Q. mit
ſt J dem Krankenlager liegt, iſt nicht die vornehme Dame, nicht die feingebil- einem Satz im Zimmer. Schnell hatte er die Lage der Dinge überſchant und war
ete Tochter des Herrn Gretorex, ſondern die fenrige, kluge und ehrgeizige Mild- nun gleich dem erfahrenſten Krankenwärter bemüht, den halb ertrnukenen Gefähr-

ten jede Pflege angedeihen zu laſſen. Erſt als ſie ſich wieder ziemlich erholt hat-red Farley.“
ten, flüſterte er Kameron zu:

Kapitel XXXIX. „Wollte er ſich denn fortſtehlen, oder ſich gar das Leben nehmen
„Nein,“ entgegnete jener ebenſo leiſe, „es war nur ein Fluchwerſuch. Er

Die letzte Hoffunng iprengte die verſchloſſene Thür und gelangte ins Freie. Unter dem Balkon hing ein
ß Buot an Seilen befeſtigt, das wollte er ins Waſſer laſſen, dabei riß ein StrickDer Schlag, der ſchon längſt über Kamerous Hanpte ſchwebte, war mit zer und er ſtürzte in den Fluß. Jch hörte es und ſchoß ihm nach wie ein Pfeil;

ſchmetternder Gewalt niedergefallen. Aber der Docktor ermannte ſich wieder. aber es war ein verzweifelter Kampf, das können Sie glanben.“
„Das iſt nur eine Berwuthung Jhrerſeits,“ ſagte er mit unſicherer Stimme, „Jch bin nur froh, daß Sie mit dem Leben davongekommen ſind,“ entgegnete

wie wollen Sie die Thatſache beweiſen der argloſe Poliziſt mit einem Blick in das bleiche Antlitz auf der andern Lager„Wir haben bis jetzt freilich nur Jndizienbeweiſe, aber ſie ſprechen deutlich ſtätte. Wie war es nur möglich, daß ich das Boot nicht bemerkt habe? Freilich,
genng. Jch erwähne nur den Umſtand, daß Jhre Fran ſeit der Hochzeit keine Fe der Sturm iſt ſchuld daran aber doch der Jnſpektor wird unzufrieden ſein,
der in die Hand ren hat.“ und ich finde es ſelbſt unverzeihlich. Mit meinen Thaten hier kann ich leider nicht

Der Doctor ſah beſtürzt aus; es ließ ſich nicht lengnen, daß ſie jeder Gele prahlen; des Löwen Theil haben Sie vollbracht. Uebrigens ſieht der da drüben
genheit, ihre Handſchrift zu zeigen, aufs Sorgfältigſte ansgewichen war. recht erbärmlich aus, mir ſcheint, er wird ſobald keinen neuen Fluchtverſuch machen

„Sie litt an Rheumatismus,“ ſagte er, „deshalb was iſt denn Jhre Meinung als Arzt?“
„Sie hat jede Ausflucht benntzt, um die Entdeckung ihres beiſpielloſen Betru Kameron warf einen Blick auf Molesworths eingefallene Wangen und hohle

ges zu verhindern. Der Unterſchied zwiſchen der Handſchrift der Dame, für welche Augen. „Davor ſind wir ſicher,“ flüſterte er, „vor allem braucht er jetzt Ruhe
ſie ſich ausgab, und der ihrigen, hätte ſie unfehlbar verrathen. Den ſtärkſten Be und ich auch.“
weis für meine Behauptung haben Sie uns aber durch die Gründe geliefert, mit Zur Befriedigung dieſes Bedürfniſſes fehlte es nicht an Zeit und Gelegenheitdenen Sie Jhre Gattin vertheidigten. Herr Gryce hat Jhre Aeußerungen damals denn ihre See ließ noch auf ſich warten. Am Abend erhob ſich der Sturm

niedergeſchrieben und ich möchte ſie Jhnen wieder ins Gedächtniß zurückrufen.“ von nenem, und wenn auch den nächſten Morgen die Sonne durch die Wolken
Der Jnſpeltor nahm ein Papier zur Hand und ſuhr fort: „Wie Sie ſich erinnern, brach, ſo erwieſen ſich doch die Straßen als völlig unwegſam. Erſt am Donners-
haben Sie Jhre Einwendungen gegen den Verdacht, daß Genofeva Gretvorex ſchnl tag war der Schnee ſoweit geſchmolzen, daß der Eigenthümer des Hauſes den Rück
dig ſei, damit begründet, daß es nach Mildred Farleys Tod an Zeit gemangelt weg vom Dorfe aus unternehmen konnte, wohin er ſich an jenem denkwürdigen
e um den nöthigen Umtanſch der Kleider zu bewerkſtelligen. Jhre Worte lau Montag nur begeben hatte, um neue Vorräthe einzukanfen. Seine Wuth über die
eten folgendermaßen ungebetenen Gäſte und s mnuthige Abwehr aller beleidigenden Angriffe des men-

„Einen lebloſen Körper zu entkleiden und ihm die eigenen Sachen Stück ſchenfeindlichen Geizhaßfs, wäre für einen unbetheiligten Zuſchauer gewiß ein recht
für Stück anzuziehen, dazu hätte die Zeit nicht hingereicht, wäre es ſelbſt in ereötzliches Schanſpiel geweſen.
Windeseile geſchehen und ohne einen Moment des Zitterns und Zagens. Bis Freitag war der Schnee endlich ſo weit fortgeſchaufelt, daß die Eiſenbahn

Schon daß es ihr mit Hilfe der Schweſter gelang, den Brautanzug ſo ocrbindung wieder hergeſtellt werden konnte. Auf dem erſten Zug, der nach New-ſchnell anzulegen, iſt wunderbar genug. Die Frauen brauchen bei Phüher York abging, befanden ſich auch die beiden Doktoren in Begleitung des jetz weni-

Gelegenheit ſtets lange Zeit; auch war kein Zeichen von Uebereilung oder ger redſeligen Q. Ehe ſie den Ort verließen, an welchem ſie ſo viel gelitten, wech
Mangel an Sorgfalt bei dem Anzug erkemnbar.“ ſie einen langen bedentſamen Blick mit einander. Sie waren ſich während

Gr Daraus folgt ſonnenklar, ergänzte der Juſpektor, „daß der Tauſch der Klei- er letzten Tage ihres Beiſammenſeins in herzlicher Freundſchaft nahe getreten, auch
37 überhaupt nicht ſtattfand. Die Braut, mit der Sie zur Traumg ſchritten, war ohne viele Worte zu machen. Nur ihrer großen Selbſtbeherrſchung war es gelnn-
ieſelbe, die Sie gleich bei Jhrer Ankunft im Hauſe im Hochzeitsſchmuck geſehen en, den Poliziſten bei der Tänſchung zu erhalten, daß ſie einander als erbitterte

hatten. Scheint Jhnen dieſe Erklärung nicht die einzig vernünftige?“ Seiide egenüber ſtanden.
ren konnte ihm nicht widerſprechen. An der Fahrt nach New An zeigten ſich überhall die Spuren des Schnee

Wiedir x ich möchte Sie noch auf eine andere Thatſache aufmerkſam machen. ſturms und ſeines beiſpielloſen Wüthens; die ganze Gegend war kaum wiederzuer-
eder ſü Jhre eigenen Worte an: kennen, die Stadt ſelbſt wie verwandelt. Die Reiſenden achteten jedoch wenig auf

r ſagt, ſie habe ſich in ihrer Freundin, Klara Foote, getänſcht die veränderte Landſchaft; ihre eigene Gemüthsbewegung beſchäſtigte ſie ausſchließlich
und will ſie weder bei ſich empfangen, noch von ihr ſprechen.“ Jm Bahnhof verabſchiedete ſich Kameron von Molesworth mit wenigen höf-
Eine- ſeltſame Laune für Fräulein Gret ber ei r natürli en ſ Poſirifine Fri retorex, aber eine ſehr natürliche Vor lichen Worten. Beide waren ſich klar bewußt, daß der Poliziſt, trotz aller ſchein

r Mildred Farley. Weit eher durfte ſie hoffen, die Adoptiveltern zu täu baren Rückſicht und Zurückhaltnug, Molesworth als ſeinen Gefangenen betrachte.
m u exboud, als eine Er durſte nicht hoffeſ, je wieder ſein eigener Herr zu ſein, bis er nicht der Po



Wriwg-Onuglifät loco M., ver dieſen Monat M, Durchſchnittepreis
M., per Rev. Dezember M bez. reicheI ratne Karſeffelſiarte ver 100 kg bruito inkl. Sack. Termine geſchäftslos, J auction 10 Proz,

Antkwerpe 15. November. Die heutige Wollauckion verlief bei äußerſtzahlreicher ehe unter ſehr guter Animation. Hauſſe gegen September Viehmärkte.
Steinbruch, 13,. November. Das Gam 14. November 94,618 Stück. Am 12. ehe rn ig Vortat

wurden 187 Stü r aufge,Ge'ündigt Sack Kündigungspreis M. Prima- Qualität loco iel nes dM nach Qualität, ver dieſen Monat G. vez., Durchſchnittspreis Metalle. trieben, hingegen wurden abgetrieben 2050 Stück. Es verblie emnach am ſf2.
u be per 15. ber. i i Bancazinn 58,50. November ein Stand von 94,775 Stück Borſtenvieh. Wir notiren; Ungariſchee l rn a r. r in Barren per Kilogr. alte ſchwere Waare von 42-43 Kr., junge ungar. ſchwere von 44--45 Kr., mittenStroh. Hen.Berlkin, 15. November. (Pol.-Prüſ.). NRichtfroh bis Mt., Heu, 130,75 Br. 12

bis Wi., per 160 k.
Butter. Eier. Fleiſch

15. November. (Pol.-Präſ.). Rindfeiſch, v. der Kenle, 3,00--1,50 M.,

warrauts 62 sh. 7 d. Feſt

Berl warrants 63 sh. 2 d.5 erlin,Bau ſriſch 1.50 M. Schweitneſſleiſch 1,20--1.80 M., Kalbfleiſch 1.00--1.69 M.
H nn el fleiſch 6,90 40 M 5 Butler 1.50--2.80 M. per 1 kg. Eier 60 Stück Lorenz u. Cie. hier.) Zinn Banka 89, Billiton 58 fl
2,850 4,860. M.

Kartoffeln.
Berlin, 15 November (Wol. Präſ.). Karloſfeln 3.75-6,25 M. ver 100 kg.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 15. November. (Telegramm). Baumwolle (Anſangebericht).

Muthwaßlicher Umſa 800 B. Ruhig. Tagesimport 21000 B.
Fiverpool, i5 Nevember Rächmittags 12 Uhr 10 Min. Baumwolle.

Unſetz 8000 B. dävon für Spekulation u. Export 560 B. Ruhiger. Middl. amerik,
eieſernng November

Lon don, 16. NovemKupfer 47i, Lſel.,
Queckſilber 9, Lſtrl.

26,060 Doll.

Zink 23 kſtrl., Blei

T ra t g: Mi., 15. November. Hochhaltiges Silber
Gläsgow, ſ. November. Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbere

November. Nachmiltags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

Hamburg, 15. November. Silber in Barren für 1 Ug 128,50 B., 128.09 G,,
KRotterdam, 15. November. (Nachmittag). Telegramm

London, 15. November. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u, Cie.
hier). ChiliKupfer 47 per. 3 Monat 471

London, 15, November. Abend.
hier Zinn Straits u

Telegramm der Herren M. H. Lorenz n. Cie

Auſtral 95fj, Lſt
er. Silberbarren 43 Lſirl., Zinn 97 Lſirl.

rl.

New Horf, 14. November. Zinn Skraits 20,75 Doll., Eiſen r. 1 Coltnes

von 45--46 Kr., leichte von Kr., Bauernwaare, ſchwere von 42-43 mittl,
von 44--44 Kr., leichte von 44 45 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere
mittelſchwere leichte Serbiſche ſchwere von 43 -44 Kr. mitltelſchwere vor
43 --44 Kr. leichte von 43--44 Kr.

Berlin, 15. Novbr. (Telegramm.) Städtiſcher Centralviehhof. Geſtern u. heut
ſtanden am kleinen Markte zum Verkauf: 630 Rinder, 1037 Schweine, 697 Kälber u,
481 Hammel. Rinder wurden ca. 400 Stück r vorigen Monlagspreiſen verkauſt
Schweine wurden geräumt: Ia. Waare fehlte M. IIa. u. IIIa. M.
die 100 Pfd. mit 200 Tara. Bakonier blieben ohne Umſatz. Kälberhandel

ruhig Ia. 61-—64 M, IIa. 54-—60 Pf. das Pfund Fleiſchgewicht. Hammel ohn-
UmſatzWaren 14. November. (Sternſchanze.) Bericht vom 11. bis 34. November.

Schweinehandel mittelm. Aufgetrieben waren 2340 Stück, unverkanft blieben Stück
grett Seungſchweine Mk. kleine Schweine, 58--60 Mk., große Schweine 59-
61 Mk, Sauen 42—-54 Mk. Tendenz des Kälberhandels flau. An den Markt
ebracht waren 1035 Stück. Unverkauft blieben 80 Stück. Preiſe Beſte Waare 45--75BNit geringere Waare per 100 Pfd.

der Herren M. H,

gl. 13 Lſirl., ſpan. 13 Lſtrl.

EiſenbahnStamm- und Stamm Ausländ. Eiſenbahn Privr.“Dblin. Gothaer ESrunder. 111. f. Umrechnungs-Counrſe:
gerliner Börse vom 15. Novbr. Prioritäts-Actien. Zf. rückz. 110 3 99, 25 d O 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. 170Dividende 1888 Bohm, Rordbahn Gold 1 o o wir 25. „lio aujg 99, 60 Art. 1 Dollar S 4 Mt. 25 Pf. 100 diubelWrenßiſche und deutſche Fonds. AgchenMaſlricht VDux Fodenke v God u Dicining eele Br. ſtr. 320 Mt. 100 Fres. 80 Mk. Lſtr. 20 M',

71 0. 0. 0 „80Deutſihe Reichs- Anleihe 97 ehe 00 DuxPrag, Gold les 106 vregg Bodencer., rücz. 110 6 111, 50 Wechfel.e eonſol Btaote Rnteidel 1* e Hoiiharddahn el l Ludwigsb. gar. 57-7 de v 16083T r conſo S n elh e 102, 306 e G 3 zie e et Gold joi Wrhod0 do u. an Amſterdam 100 Fl. g T. 3h. 198, 306
Preuß Stagta, Aul v. 1862 o 3060 u r en t Pr. i6. 908 Oeſſerr. Franz Staatsb. alle 9 83 25 do. u do. too Fl. 2 M. 21 Sotion 1850, 52, 53, 2 4 7 S 2 80 80 Preuß. Central w London 1 Lſir. 8 T. 3 120, 355d;d Siaals e Sch z 99 900 Mecklend Friedr. Franzb. 6 162. 60 b do. do. von 1874 3 6 ith. ralbodencr.Vk., do 1 r z i. 3 20 1530e. Kinns. b et ggei c. Jordw e ha er Oeherkeich Rewueh 3 echt do. rin varie vo Fres m d.i 19,30 ein t v e r v i 2 80. 206r an i Orerr Slaatébahn 8, o e t d es Foo 7 W 6 wekcroburg v 3 W. 612 u odo. lios6, 108 r r é 91 d Oeſterreich. Südbahn 3 (62, ob Vreuß. Hyp. Br. 120 i do. 100 S. R. 3 M. 6 210, 7 iKur und Neumstiſche 3 e 160 106 O uhiſche d vo r. t ié, 50 d o. de 5 löi, 70 v do. o n Wien Oeſt. W. 100 Fl. s T. i70.800)ſehen n o Zeten (e e en e.Süd 7 ngar. Aor u 95 5e i h e i Mönhn der 5 48 00 b r e r S e Pei, 7ob, Suddeutſche Bodener, o Gold, Silber- und PapiergeldS Odpreudade n do. St Pr. z 7561 do. Ohbahn 1. En. isbz s Cours in Mart.S ehe zit joo, ob Warſchau Wiener 15 Dollars per St. 4,17750Wer 3 ſeleve Weiniar Gere et v 0 e. et an S Jndnſtrielle Geſellſchaften. Ducalen ber St.53 t s 0. 2Foſenſche, re 8 r Wer eabahn 3 91, 25 JwangorodDombrowo gat, 4 96, 90etwiz G Zinsfuß 400. r er Fi 6, 180
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145 147lizei auf alles, was ſie zu wiſſen begehrte, Rede und Antwort geſtanden. Vielleicht war dieſe Gewißheit der Grund ſeines finſtern Trübſinns. Der tief traurige

Blick, den er Kameron beim Abſchied zuwarf, verfolgte dieſen förmlich auf dem
ganzen Heimweg und machte ihm den ohnehin ſauern Gang doppelt ſchwer.
Was wartete ſeiner daheim, nach der faſt achttägigen Abweſenheit? Welche neue
Prüfung ſtand ihm bevor?

Er war auf das Schlimmſte gefaßt; aber an der Miene des Mädchens, wel
ches ihm auf ſein Klingeln die Hausthüre öffnete, erkannte er ſofort, daß im Zu
ſtand ſeiner Fran noch keine weſentliche Verändernng eingetreten ſei. Bei dem
flüchtigen Beſuch, den er im Krankenzimmer machte, gab er der Wärterin Recht,
daß die Kriſis nun nicht mehr fern ſein könne; auch er glaubte eine leiſe Bewe-
gung der Kranken zu bemerken. Höchſtens noch einen oder zwei Tage aber
was konnte ſich innerhalb dieſer Friſt alles zutragen!

Kapitel XXXVII,

Zugeſtändniß.

Noch am ſelben Abend ſandte Doktor Kameron folgende Zuſchrift an den
Polizreiinſpektor:

Ich verſprach zu viel. Zwar habe ich Doktor Molesworth aufgefunden und
nach NewYork gebracht, aber es iſt mir nicht gelungen, ihn zum Reden zu bringen.
Wenn Jhnen dies beſſer glücken ſollte, haben Sie wohl die Güte, mich davon zu
benachrichtigen.“

dapitel XXXVIII.

Der Jnſpektor ſpricht.

Wie viel Doktor Kaneron auch ſchon gelitten hatte, der ſchwerſte Augenblick
kam für ihn am nächſten Morgen.

„„Sie hat den Arm erhoben und wieder fallen laſſen,“ flüſterte die Wärterin,
die ihm mit dem Finger auf den Lippen an der Treppe entgegentrat.

Er aber fand nicht ein Wort der Erwiderung, wankte in ſein Sprechzimmer
und ſchloß die Thüre. Keine Macht der Erde hätte ihn in dieſe Momente vermocht
ſich Genofevas Krankenlager zu nähern. Als er das Weib mit der Botſchaft auf
ihn warten ſah, war ihin ein Hoffnungsſtrahl in die Seele gefallen, es möchte
Tod ſein und nicht Leben, was ſie zu verkünden habe. Er fühlte in dieſem Augen-
blick, daß ſein Glauben erſchüttert ſei, daß er die frühere abgöttiſche Liebe und
Verehrung für ſeine Gattin nicht länger im Herzen trage.

Bald jedoch gewann der ſtarke Mann die Herrſchaft über ſich ſelbſt zurück.
Vor ſeiner Pflicht als Arzt mußte jede perſönliche Empfindung ſchweigen; mit
kühler Ruhe und Beſonnenheit betrat er das Krankenzimmer. Sein Weib lag
wieder unbeweglich da, nur der Geſichtsausdruck war verändert: nicht mehr ſtarr
und leblos, nein, zart und lieblich, wie von einem aufdämmernden innigen Gefühl
beſcelt. Unendlich rührend ſah ſie aus in ihrer Hilfloſigkeit Kameron kniete an
ihrem Lager nieder und betrachtete ſie lange mit unverwandtem Vlick. Ließ ſich
ſolcher Frieden vereinigen mit dem Bewußtſein einer ſchweren Schuld Konnte
hinter dieſer Engelsmiene Betrug und Falſchheit lauerin? Es ſchien unfaßlich,
und doch war ihre ganze unheimliche Geſchichte eine einzige Kette von Täu

ſchung und Unwahrheit, die jede redliche Natur mit Abſcheu erfüllen mußte?
Wohl aber jetzt handelte es ſich nicht darnm, ihre Schuld oder Unſchuld abzu

es haudelte ſich nur um die Kranke, um ein menſchliches Weſen, das ſeiner
Hilſe und Pflege bedurfte. Er mußte bei ihr ausharren, unßte den ſchwachen
Lebensfunken mit aller Liebe und Sorgfalt von neuem entfachen, bis die Entſchei
t und er ſein Elend auch vor den Augen der Welt nicht mehr zu verbergen

rauchte.
Jn der eutfernteſten Ecke des Kranukenzimmers ſitzend, verbrachte er die end

los langen Stunden. Er harrte und wartete mit angſtvollem bangen Herzen
auf was Vor allem auf eine Botſchaft vom Polizeiamt, die, wie er wohl
wußte, nicht ausbleiben werde. Jetzt ward er herabgerufen, ein Herr wünſche ihn
zu ſprechen es war Herr Gretorex, der ſich nach der kranken Töchter erkundigen
wollte. Kaum hatte ſein Schwiegervater ihn mit bedenklicher Miene verlaſſen, da
rauſchten weibliche Gewänder durch den Vorſaal, duſtende Blumenſpenden wurden
abgegeben und theiluehmende Stimnien fragten nach Geuofevas Befinden. Während
ihr Gatte noch höflich Rede und Antwort gab, ſah er plötzlich, ols er den Kopf
wandte, die Geſtalt des Poliziſten Gryce hinter ſich ſtehen. Noch eine Verbeugung
gegen die Damen und er trat in den Vorſaal zurück.

„Haben Sie Molesworth geſprochen?“ ſtieß er mühſam hervor.
Gryce blickte in ſeinen Hut, den er in der Hand hielt. „Der Jnſpektor iſt

heute früh ſehr beſchäftigt,“ bemerkte er ohne Kamerons Frage zu beachten.
per Sie wohl in ſein Bürean kommen? Er wünſcht, mit Jhnen zu

rechen.“
„FJch ſtehe ganz zu ſeinen Dienſlen,“ erwiderte der Doktor, aber es war für

ihn ein Gang wie zur Hinrichtung.
Kameron hatte geglanbt, man werde ihn Molesworth gegenüberſtellen er

fand jedoch den Inſpektor allein.
Sie haben merkwürdige Erlebniſſe gehabt, ſeit wir uns zuletzt ſahen,“ bemerkte

dieſer. Alſo Molcsworth hat ihnen nichts anvertraut? Nun, mich nimmt das
nicht Wunder. Sie werden ihn eben nach Dingen gefragt haben, die er ſelbſt
nicht wußte. Ob Genofeva Gretorex ihrer Schweſter das Gift gereicht hat, an
welchem dieſe ſtarb, konnte er Jhuen nicht ſagen. Aber etwas anderes hätten Sie
von ihm erfahren können.“

„Und das wäre?“ Kamerons Stimme bebte, als er den ſeltſamen Ausdruck
in des Jnſpeltors Mieuen gewahrte.

Davon ſpäter war die Antwort. Vor allem ſollen Sie wiſſen, daß wir
in Folge Jhrer Mittheilungen bei unſerer letzten zu der Ueberzeu-
gung gelangt ſind, daß Genofeva Gretorex an dem Todesfall, der in ihrem Zimmer
ſtattfand, unſchuldig iſt; ſie war nicht die Thäterin, ſondern das Opfer; denn die
Frau v Sie e habenr hielt inne und ſah den Doctor an, welcher vor frendiger Erregung zikternzu i e und e. 9 gung sttera„Nicht aus meiner Beweisführung haben Sie dieſen Schluß gezogen. Sihaben Molesworth geſprochen, t er u St gezos Sie
Der Jnſpektor unterbrach ihn mit ernſter Miene: „Durch Molesworlhs Ver

hör iſt nichts Neues zu unſerer Kenntniß gekommen. Die Thatſachen, welche Sie
ſelbſt neulich anführten, Jhre eigenen Ansſagen, haben Genofeva Gretorex's Un

lick hinzu, der Kamerons Freude ver-ſchuld bewieſen. Aber,“ fügte er mit einem
zugleich die traurige Gewißheit gebracht dieſtummen machte, „Sie haben uns

ich Jhuen nicht länger verhehlen will daß es Jhre Braut ſelöſt war, die in
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